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Deutfidland 
Derlin, 21. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
hat den Kaiſerlichen 7 Ober⸗Regierungsrath und vortragenden 


ath im Reichs⸗Juſtizamt Dr. Meyer und den Königlich preußiſchen Ge⸗ 
heimen Ober ene ung und vortragenden Rath im Miniſterium für 
Handel und Gewerbe Rommel zu ſtändigen Mitgliedern des Patentamts 


ernannt. 
isheri ierungs Baumeiſter Eugen Frölich in Berlin iſt 
1 Abe die techniſche Hilfs⸗ 


zum Königlichen Landbaumeiſter ernannt und dem N 
arbeiterſtelle bei der Königlichen Regierung zu Magdeburg verliehen worden. 
Berlin, 21. Juli. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz] empfing am Sonnabend Nachmittag 
um 3 Uhr im Neuen Palais bei Potsdam die Miniſter von Putt⸗ 
kamer und Dr. Lucius. Geſtern wohnte derſelbe dem Gottesdienſte 
in der Garniſonkirche zu Potsdam bei. (Reichsanz.) 
= Berlin, 21. Jull. [Stand der Verhandlungen mit 
Rom. — Prüfungsordnung für Aerzte. — Die Frage der 
Ausdehnung der Verwaltungsreform. — Einberufung 
des preußiſchen Landtages. — Vorlagen für denſelben. 
— Die Bundesregierungen und die Verlängerung der 
Budgetperisde. — Belohnungen für die Vertheidiger des 
neuen Zolltarifes.] Die Anweſenheit des Fürſten Bismarck in 
Kiſſingen bringt natürlich wieder die Unterhandlungen mit der Curie 
in Erinnerung, die übrigens trotz Falk's Abgang noch ziemlich auf 
derſelben Stelle wie früher ſtehen. Die Machtfrage iſt und bleibt un- 
verändert, und der Staat kann, da Fürſt Bismarck ſelbſt für deſſen 
Rechte jederzeit eingetreten, nicht die Forderungen des Vaticans er⸗ 
füllen, der unter allen Umſtänden ſeine Suprematie wahren moͤchte. 
Wenn gegenwärtig italieniſche Blätter Aeußerungen des Reichskanzlers 
verbreiten, welche dieſer vor einem Jahre gethan haben ſoll, ſo be⸗ 
ruhen dieſe auf Erfindungen und Vermuthungen, da Diplomaten 
nichts an die Oeffentlichkeit bringen laſſen, was ſie dazu nicht für ge⸗ 
eignet erachten, einfeltige Ausplaudereien aber nur den Gang neuer Unter: 
handlungen erſchweren können. Von einer Rückkehr der des Amtes entſetzten 
Biſchöfe kann aber ohne Weiteres nicht die Rede fein, und kein Miniſter 
des preußiſchen Staates eine ſolche Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand befürworten, zumal die unabänderliche Anſicht des Königs 
von Preußen in dieſer Beziehung keine Deutung zuläßt. — Die neue 
Prüfungsordnung für Aerzte kann in dieſem Jahre keine Geltung 
mehr erlangen, da im October bereits die Staatsprüfung der Aerzte 
einzuleiten und bis dahin die Ausführung nicht mehr moͤglich zu 
machen iſt. Abgeſehen davon, tritt aber der Bundesrath zunächſt nicht 
zuſammen und der von ihm zu faſſende Beſchluß erfordert auch Zeit, 
ſo daß im günſtigſten Falle die neue Ordnung erſt mit October n. J. 
in Kraft treten kann. Uebrigens iſt nicht anzunehmen, daß noch neue 
Prüfungsgegenſtände in den bis jetzt feſtgeſtellten Entwurf aufgenommen 
werden, zumal letzterer von einer großen Sachverſtändigen⸗Com⸗ 
mifjion berathen und verfaßt worden iſt, dieſen Berathungen auch die 
Gutachten der medieiniſchen Facultäten zu Grunde gelegen haben. — 
Nach offieiss verbreiteten Angaben beginnen im Miniſterium des In: 
nern Conferenzen über die beabſichtigte Ausdehnung der Verwaltungs⸗ 
reform. Man wird gut thun dieſe Nachricht mit einiger Vorſicht 
aufzunehmen, ohne ſie für falſch zu halten. Thatſächlich liegen die 
Dinge wie folgt. Der Miniſter des Innern hat allerdings über die 
Materie die Gutachten der Oberpräfidenten eingefordert; dieſe find 
eingegangen und dem Geh. Rath von Brauchitſch zur Bearbeitung 
überwieſen werden, der letztere hat ſich dieſer Aufgabe in einer ſehr 
umfaſſenden Denkschrift unterzogen, die der Minister urſprünglich auf 
ſeinem Gute Wicken, wo er feine Ferien zubringen wollte, zum Gegen⸗ 
ſtand beſonderen Studiums zu machen gedachte. Möglich, daß jene 
Denkſchrift jetzt den Gegenſtand der gedachten Berathungen blldet. 
Man erwartet in Regterungskreiſen viel von der conſervatib⸗clericalen 
Majorität des künftigen Abgeordnetenhauſez und wird jetzt bei der 
geplanten Ausdehnung der Verwallungsreform möglicher Weiſe Aus⸗ 
gangspunkt und Richtung bedeutend anders wählen als man es noch 
im verflofienen Frühjahr für erforderlich erachtete. — Es iſt die feſte 
Abſicht, den preußiſchen Landtag in dieſem Jahre fo früh wle moglich 
einzuberufen, weil man vorhat, ihn vor Neuſahr heimzuſchicken und 
den Reichstag, wenn irgend thunlich, im Januar zu berufen, mit 
welchen man ja noch große Dinge: Eiſenbahn⸗Gütertarif, Ver⸗ 
faſſungsreviſon u. dergl. m. durchzuſezen hoſſt. Man kann 
und wird nun ſehr leicht ſagen: „darüber ſind zur Zeit noch 
keine Beſchlüſſe gefaßt“, das verſteht ſich von ſelbſt, aber es 
liegt im Plane. Von Vorlagen ift bisher noch nicht viel die Rede, 
aber allem Anſchein nach werden die weitere Ausdehnung der Ver⸗ 
Raatlihung der Eiſenbahnen und einige Meliorationspläne der 
eichſelniederung im Vordergrunde ſtehen, es ſei denn, daß der neue 
Cultusminiſter mit einigen Reviſions⸗Vorlagen auftritt, doch das wird 
abzuwarten bleiben. Jedenfalls gehört Alles, was bis jetzt von Vor⸗ 
NIE berlautet, in das Reich der Erfindung. — Die Veränderung 
findet degetperioden für das Reich und was damit zuſammenhängt, 
bündeten J Vernehmen nach im Großen und Ganzen bei den ver⸗ 
lichen Berdeglerungen Zuſtimmung, nur ſcheint man an einer jähr⸗ 
mung der een des Reichstages feſthalten zu wollen. An der Zuſtim⸗ 
Umfang wil den Reichstagsmajorität zu der Vorlage in ihrem ganzen 
Commiſſarien man übrigens zweifeln. — Die beiden Regierungs⸗ 
eidigt hab welche den neuen Zolltarif im Reichstage ſo tapfer 
1 5 ſehen. ind wenigftens noch in der Lage, ihre Thaten be: 
lohn ve Michaelis r Buchardt tritt an die Stelle des Miniſterial⸗ 
Dire Bir Bland der baieriſche Bevollmächtigte Mayr, den 
man den „kleinen Bismarck“ nannte ſoll Finanzſecretair in Elſaß⸗ 
5 werden. 8 ' 3 
Lothringen do bleiben die Herren Tiedemann und 
Beutner? Deide hben ja doch dem Minifter von Varnbüler“ bei 
des neuen T 1 
dem Entwürfe des enen Lari afifiet, Varnbller hat bereits einen 
hohen Orden erhalten. ‚Damit dürfte es aber auch gethan fein. 
Man weiß, daß ſchon ſeit Wochen zwiſchen ihm und dem Reichs- 
kanzler einige Verſtimmung berichte, weil — — der neue Tarif 
vielfach weitaus zu niedrige Sätze (11 enthalten hätte 
Kals rn von Narnanteg ai, wie die „Paßt meldet, vom 
Kaiſer der Kronenorden erſter Klaſſe verliehen „orden. 5 
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neu errichteten Reichsamtes für die Verwalt⸗ . Mai d. J. ef des 


nannte königlich preußiſche Staatsminiſte aug der Reichseiſenbahnen er: 
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Arbeiten, und Miniſter der öffentlichen 


Maybach, hat am 17. d. Ng. die Leitung der Geſchäfte dieſes laber, ſo wird mit dem fünften un 


er 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Amtes, welche bisher von dem Vorſtande des Reichskanzleramtes für Elſaß⸗ 
Lothringen geführt wurden, übernommen. Die Geſchäftslocale des neu 
errichteten Reichsamtes befinden ſich bis auf Weiteres noch in dem Gebäude 
des Reichskanzleramtes. 5 

[Verbot auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878.) 
Der Sängerverein „Liederkranz“ in Offenbach. } 

München, 21. Juli. [Se. Majeſtät der Kaifer]) traf 
heute Abend 6% Uhr, von Lindau kommend, auf dem äußeren 
Münchener Bahnhofe ein und ſetzte nach nur kurzem Aufenthalte die 
Reiſe nach Roſenheim fort. Der preußiſche Geſandte, Graf von 
Werthern⸗Beichlingen, war Sr. Majeſtät entgegen gefahren. Bei 
der Abfahrt des kaiſerlichen Zuges wurde Se. Majeſtät von einem 
ſehr zahlreichen, diſtinguirten Publikum, das ſich angeſammelt hatte, 
mit begeiſterten Hochrufen begrüßt. 


Italien. 

Nom, 17. Juli. [Zur politiſchen Lage. — Das 
neue Miniſterium.] Seinem, von uns bereits gemeldeten Ent⸗ 
ſchluſſe getreu, nicht nur alle Partei- und Parteigruppen⸗Führer, fon: 
dern auch alle durch ihre polltiſche Vergangenheit in irgend welcher 
Weiſe präjudicirten Perſönlichkeiten von der Bildung des neuen 
Cabinets auszuschließen und feine Mitarbeiter und Miniſter⸗Collegen 
aus den Reihen jener Deputirten und Secretäre zu wählen, welche 
in Folge ihres Charakters und ihrer Kenntniſſe die nöthigen Garantieen 
dafür bieten, daß ſie ihren Poſten in befriedigender Weiſe auszufüllen 
im Stande ſeien, und ſich nebenbei in der Kammer eines gewiſſen 
Anſehens erfreuen, dagegen aber durch ihre politiſchen Antecedentien 
nach keiner Seite hin gebunden und präjudicirt ſeien, hat Herr Cairolt 
fein neues Cabinet aus tüchtigen, den Partei⸗Leldenſchaften fern ſtehen⸗ 
den Männern gebildet und ſo den erſten Schritt zu der von ihm 
angeſtrebten Reconflituirung der Majorität gethan. Das neue Mini⸗ 
ſterium hat die Geſchäftsführung bereits übernommen und wird ſich 
heute beiden Kammern des Parlaments vorſtellen. — Da in der 
italieniſchen Kammer perſönliche Rancune und perſönliche Ambitionen 
leider eine große, ja allzugroße Rolle fpielen, fo hat die Ausſchließung 
aller Parteiführer von der neuen Miniſter⸗Combination bei dieſen 
natürlich große Erregung hervorgerufen, und deren Organe greifen 
ſchon jetzt, ohne es bei der Arbeit geſehen zu haben, das neue Cabinet 
in heftiger Weiſe an und ſind befliſſen, ein ſehr abfälliges Urtheil 
über deſſen Zuſammenſetzung und Lebensfähigkeit zu fällen. Ganz 
dieſelbe Geſchichte, wie bei der Bildung des letzten Miniſteriums 
Depretis, bei welcher auch mehrere Parteiführer vor den Kopf ge⸗ 
ſtoßen worden waren und daher bei ſeinem erſten Erſcheinen ſehr 
unfreundlich aufgenommen wurde, aber bald ſich eine geachtete Stellung 
zu verſchaffen wußte und nur in Folge eines ganz unvorhergeſehenen 
Zwiſchenfalles zu einer Zeit fiel, wo deſſen Stellung für ganz befeſtigt 
galt, und bei ſeinem Fallen ſo würdig ſich benahm, daß die nächſte 
Zukunft ihm die verdiente Revanche geben wird. Hoffen wir, daß 
auch das neue Cabinet Cairoli ſich bald in feiner Stellung befeſtigen 
und die Prophezeiungen Jener Lügen ſtrafen werde, welche in ihm 
ein bloßes Uebergangs⸗Miniſterium erblicken wollen und ihm eine 
kurze Lebensdauer prognoſtieiren. — Die Männer, welche Cairoli ſich 
zu ſeinen Miniſter⸗Collegen erwählt hat, genießen ſowohl ihrer Kennt⸗ 
niſſe und ihres Bildungsgrades, als ihres reinen, makelloſen Charakters 
wegen die allgemeine Achtung; dleſelben haben, da ſie ſich den Partei: 
kämpfen und Partei⸗Intriguen ſtets fern zu halten verſtanden, keine 
perſönlichen Gegner in der Kammer, und ſind ſonach nicht der Gefahr 
ausgeſetzt, im Vorhinein auf unüberwindliche Antipathien zu ſtoßen, 
dieſelben haben endlich, mehr als vier Monate ungeſtörter, durch 
keinerlei parlamentariſche, aufregende Kämpfe unterbrochener Thätigkeit 
vor ſich und können daher im Herbſte bei der Wiederaufnahme der 
parlamentariſchen Arbeiten mit den Worten vor die Kammer treten: 
„Dieſes meine Thaten, beurtheilt mich nach denſelben!“, was bei un: 
erwarteten Miniſterkriſen für die neuen Miniſter ein ſehr großer Vor⸗ 
theil iſt. — Uebrigens find die Mehrzahl der neuen Minifter keine 
Neulinge in der Regierungskunſt, da von den ſieben neu ernannten 
Miniſtern — die beiden noch vacanten Portefeuilles des Handels 
und der Marine werden interimiſtiſch von Cairoli und dem Kriegs⸗ 
miniſter Bonelli geleitet und erſt in einigen Tagen beſetzt werden = 
fünf bereits die Regierung geführt haben. — Vier der neuen Mi: 
niſter, nämlich der Miniſter⸗Präſident und Miniſter des Aeußeren, 
Cairoli, der Kriegsminiſter, Generallieutenant und Senator Bonelli, 
der öffentliche Bauten⸗Miniſter, Deputirter Baccarini, und der öffent: 
liche Unterrichts⸗Miniſter, Senator Perez, haben in den früheren 
Miniſterien dieſelben Portefeuilles inne gehabt, ein fünfter, der neue 
Finanzminiſter, Deputirter Grimaldi, war im erſten Cabinet Cairoli 
Unterſtaatsſecretär im öffentlichen Bauten⸗Miniſterium und haben 
ſomit ſich in der Regierungskunſt praktiſch geübt, und bloß zwei 
derſelben, der neue Miniſter des Innern, Deputirter Villa, und der 
neue Juſtizminiſter, Deputirter Vari, zwar nie am Miniſtertiſche 
geſeſſen, haben aber andererſeits Gelegenheit gehabt, ihre adminiſtra⸗ 
tiven Kenntniſſe praktiſch zu beweiſen. Da, wie mit aller Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, auch das Marine⸗Miniſterium entweder dem früheren 
Marine⸗Miniſter Brin oder dem früheren Generalſecretär deſſelben 
Miniſteriums, Contre⸗Admiral Acton, übertragen werden ſoll, ſo würden, 
ſelbſt wenn der neue Handelsminiſter ein homo novus ſein ſollte, 
von den 9 Miniſtern 6, alſo gerade zwei Dritttheile, an a der Re⸗ 
gierung geſtanden haben und ſomit im Vorhinein die nöthigen Ge⸗ 
ſchäftskenntniſſe beſitzen. — Der neue Miniſter des Innern, Villa, 
it feines Zeichens Advocat, und zwar einer der allerberühmteſten 
Italiens, dabei ein Mann von hoher und vielſeitiger Bildung, don 
Energie und Entſchloſſenheit, von dem ſich hoffen läßt, daß er etwaigen 
Verſuchen der radicalen Partei und der famoſen Italia irredenta, 
wieder ihr Haupt zu erheben, mit Kraft und Erfolg entgegentreten 
und ähnlichen Scandalen, wie dieſelben im erſten Miniſterium Cairoli 
ſtattfanden, Schranken zu ſetzen im Stande fein wird. — Jedenfalls 
liegt die Zukunft des neuen Cabinets nicht allein, ſondern mit ihm 
jene der ganzen Linken in den Händen des neuen Miniſteriums 
Calroli. Fällt auch dieſes Experiment ſchlecht aus, ſo hat die Linke 
hinlängliche Proben ihrer Regierungs⸗Unfähigkeit gegeben, und es 
dürfte das gegenwärtige Miniſterium des letzte Experiment ſein, welches 
mit der Linken gemacht wird. Gelingt daſſelbe, ſo harrt der recon⸗ 
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tuirten Partei ei öne und glänzende Zukunft, mißlingt daſſelbe habe, was er thun werde, 
5 ee : d letzten Minifterium der Linken habe geantwortet: Ich werde thun, 
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die ganze Partei in das Nichts zurückgeſchleudert, und dieſelbe geht 
für lange Zeit, wenn nicht für immer, der Regierungsgewalt verluſtig. 
Dieſes ſollten die mißvergnügten Führer und Agitatoren der Partei 
wohl bedenken und, wenn nicht aus Patriotismus, fo doch aus Partel⸗ 
Intereſſe, ſich enthalten, die ohnedies ſehr ſchwierige Aufgabe des 
Miniſteriums Cairoli Nr. 2 noch mehr zu erſchweren, indem ſie durch 
eine unvernünftige und gehäſſige Oppoſition deſſen Bemühungen hemmen 


und vereiteln. 4 
Frankreich. 


O Paris, 20. Juli. 
Waddington. — Die Debatte über das Geſetz bezüglich 
des Unterrichtsrathes. — Der Senat und die Rückkehr 
der Kammern nach Paris. — Jerome Bonaparte.] Jules 


zweimal, an den übrigen reimal erſcheint. 


Simon iſt noch der Held des Tages, aber er hat dieſe Auszeichnuug 


ziemlich theuer zu bezahlen. Daß der Mann, der am 16. Mai von 
Mac Mahon und den Führern der reactionären Coalition jo unſanft 
vor die Thüre geſetzt wurde, ſich nun mit dieſen nämlichen Führern 
gegen die republikaniſche Partei verbinde, will aller Welt ungeheuer⸗ 
lich erſcheinen. Leider glaubt man nicht, daß Jules Simon etwa aus 
Unbeſonnenheit ſo gehandelt habe, wie er handelt, denn ſein Ruf als 
gründlich überlegender und klug berechnender Politiker fieht fo feſt, 
daß man ihm alles Andere eher zutraut, als Unbeſonnenheit. Leider 
auch begegnen ſeine Freunde überall ungläubigem Achſelzucken, wenn 
fie behaupten, daß er in der Unterrichtsfrage nicht anders als für die 
volle Freiheit, auch der Jeſuiten, ſtimmen könne, wolle er nicht die 
Srundfüge feines ganzen Lebens verleugnen. Dieſe abſolute Prin⸗ 
ciplenſtrenge hatte man an Jules Simon bisher nicht gekannt, 
vielmehr läßt ſich in ſeiner politiſchen Laufbahn mancher Com⸗ 
promiß nachweiſen. Es wird alſo allgemein angenommen, daß 
hinter ſeiner Haltung in Sachen des Unterrichtsgeſetzes weitergehende 
Abſichten zu ſuchen ſeien, daß J. Simon wirklich und für die Dauer 
ſich von ſeinen bisherigen Freunden in der Linken trennen wolle, 
um eine Rolle zu ſpielen, welche nach der Meinung der Glerico- 
Monarchiſten urſprünglich Dufaure zufallen ſollte, die aber dieſer, wie 
es ſeinen Geſinnungen anſteht, zurückgewieſen hat, denn wenn dem 
nicht ſo wäre, ſagt man ſich, wenn J. Simon in der That nur 
durch eine aufrichtige Ueberzeugung geleitet würde, ſo hätte er es 
unterlaſſen, ſich in den Vordergrund zu drängen und ſich durch ein 
ziemlich ſeltſames Manöver zum Präfidenien der Senatscommiſſion 
für das Unterrichtsgeſetz machen zu laſſen. Es muß ſich zeigen, was 
aus dieſen Allem hervorgehen ſoll. Eine Möglichkeit, viele ſagen 
Wahrſcheinlichkeit, iſt, daß der Senat den Hauptartikel 7 des Geſetzes, 
welcher die nichtautoriſirten Genoſſenſchaften aus allen Schulen aus⸗ 
ſchließt, verwirft und die Frage iſt dann, ob das Miniſterium Wad⸗ 
dington ſich bewogen finden wird, ſeine Entlaſſung zu geben. Sie 
wird von den Freunden des Cabinets durchaus verneint. Das Miniſterium, 
erklärt man, das in der Kammer eine ſo große Mehrheit gefunden, 
darf ſich und wird ſich einer jedenfalls ſehr ſchwachen Oppofition im 
Senat gegenüber nicht zurückziehen. Es könnte nur durch ein Mi⸗ 
niſterium Jules Simon erſetzt werden, und wenn dieſes dem Senat 
zuſagt, jo würde es in der Kammer einen unbeſieglichen Widerſtand 
finden. Aber vielleicht vergeht noch längere Zeit, ehe das Cabinet 
Waddington ſich über ſein Bleiben oder Nichtbleiben zu entſcheiden 
hat, denn es iſt ſehr zweifelhaft, daß das Geſetz vor den Ferien im 
Senat zur Verhandlung kommen wird. Jules Simon läßt zwar jetzt, 
beunruhigt offenbar durch die allgemeine Mißbilligung, der er ſich 
ausgeſetzt ſieht, in befreundeten Blättern erklären, er werde die Com⸗ 
miſſionsarbeiten ſo viel als möglich zu beſchleunigen ſuchen, aber auch, 
wenn er das ernſtlich will, hängt es nicht von ihm allein ab, diefe 
Commiſſion zu ſchnellem Entſchluſſe zu veranlaſſen. Ein Gonflict 
innerhalb derſelben iſt unvermeidlich, und wenn J. Simon in Sachen 
des Artikels 7 mit den Clericalen ſtimmt, ſo wird er nicht umhin können, in 
Betreff anderer Artikel mit den Republikanern zu ſtimmen, ſo z. B. was 
die Verfügung angeht, daß der Staat wieder ausſchließlich das Recht 
erhalten ſoll, die Univerſitätsgrade zu verleihen. Man wird alſo für 
die einzelnen Artikel eine Mehrheit zuſammenbringen, aber eine wech⸗ 
ſelnde, und es ſcheint unmöglich, daß ſich die Commiſſton über das 
Geſammtproject einige. Dies wird jedenfalls große Zögerungen her⸗ 
beiführen und die Clericalen dürfen hoffen, daß es ihnen gelingen 
werde, die öffentliche Discuſſion bis zur nächſten Seſſion zu verſchlep⸗ 
pen. In der Kammer iſt geſtern Ferry's Geſetz über die Umgeſtal⸗ 
tung des höheren Unterrichtsraths angenommen worden, und zwar 
mit 363 gegen 140 Stimmen. Das Intereſſe der Specialdiscuſſion 
beſchränkte ſich auf eine Rede des älteren Granier de Caſſagnac, 
welcher die Vorlage bekämpfte und die ſehr beifällig aufgenommene 
Antwort Jules Ferry's, welcher dieſelbe vertheidigte. Man muß ge⸗ 
ſtehen, daß Granier de Caſſagnac feine Argumente ſehr unglücklich 
gewählt hatte. Er ſagte nämlich: Die Gegenwart des Clerus im 
Unterrichtsrath iſt nothwendig, damit nicht nur die Staatsuniverſttät, 
ſondern auch die Geſellſchaft und das religiöje Element, auf welchem 
die Geſellſchaft beruht, in demſelben vertreten ſei. Und zum Beweiſe 
führte er an, daß der mittlere Unterricht gegenwärtig in Frankreich 
aufs Traurigſte vernachläſſigt ſei und die ſchlechteſten Reſultate liefere. 
Worauf der Miniſter einfach zu antworten brauchte: Wenn es wirklich 
um den mittleren Unterricht ſo ſchlecht beſtellt iſt, ſo kommt das eben 
daher, weil das Geſetz vom Jahre 1850 dem clericalen Element einen 
ſo überwiegenden Einfluß im Unterrichtsrath zugeſtanden hat. Da 
dem eben votirten Geſetz die Dringlichkeitserklärung zugeſtanden war, 
ſo iſt daſſelbe alſo nach dieſer einmaligen Discuſſton von der Kammer 
definitiv angenommen. Der Senat berieth geſtern zum letzten Male 


über die fo viel behandelte Angelegenheit der Rückkehr nach Paris, 


indem er die Aenderung annahm, welche die Deputirtenkammer in 


die Gefegvorlage eingeführt hatte, das heißt, indem er mit einer 
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was der Kriegsminiſter befiehlt. Der 
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Juſtizminiſter Le Roher trat für die von der Kammer vorgenommene Aen⸗ 
derung ein und that dar, daß dieſelbe die Rechte der audübenden Gewalt 
nicht verletze. So tft alfo die Rückkehr der Kammer nach Paris als 
eine vollendete Thatſache zu betrachten. — Der Prinz Jerome Bord: 
parte iſt geſtern officiell von der bonapartiſtiſchen Partei zum Range 
des Parteioberhauptes befördert worden. Die Senatoren und die 
Deputirten, die zum Kaiſerreiche halten, waren zu einer Verſammlung 
berufen, in welcher der Senator Ferdinand Barrot und der Deputirte 
Graf Joachim Murat den Vorſitz führten. Man disecutirte lange und 
heftig. Cazeaux und de Mackau wollten den Beſchluß hinausgeſchoben 
wiſſen und ſprachen gegen den Prinzen. Robert Mitchell und nament⸗ 
lich Prax Paris traten als Anwälte deſſelben auf. Schließlich nahm 
man folgende Tagesordnung an, welche Barrot und Murat ſpät am 
Abend dem Prinzen Jerome überbrachten: „Die Mitglieder „des An- 
rufs an's Volk“ erklären, daß in Folge des unglücklichen und glor⸗ 
reichen Todes des kaiſerlichen Prinzen der Prinz Napoleon Jerome 
das Oberhaupt und der Vertreter der Familie Napoleon geworden iſt. 
Sie bleiben überzeugt, daß das Prinzip des directen Anrufs an den 
frei kundgegebenen Willen Frankreichs immer das einzige thatſächliche 
und rechtliche Mittel ſein wird, unter allen Anhängern der National⸗ 
Souveränität, der einzigen Grundlage unſeres modernen Rechts eine 
friedliche und geſetzliche Verſtändigung herbeizuführen.“ Weder Rouher 
noch Paul de Caſſagnac waren bei dieſer Verſammlung zugegen. 


Amerika. 


[Eine Schiffseiſenbahn über die Landenge von Pa: 
nama.] Der amerikaniſche Capitän Eads, der ſich u. a. durch die 
Erbauung der Miſſiſſippi⸗Brücke in St. Louis und durch die Re⸗ 
gelung der Miſſiſſippi⸗Mündungen einen ganz bedeutenden Ruf als 
Ingenieur erworben, hat einen Plan entworfen, welcher die vom 
Pariſer Congreß vorgeſchlagene Anlegung eines Canals durch die Land⸗ 
enge von Panama ſowohl mit Bezug auf den Koſtenpunkt, als auch 
hinſichtlich der Dauer der Vollendung bedeutend übertreffen ſoll. 
Capitän Eads berechnet, daß die Vollendung eines Canals, wie ſie 
von dem Pariſer Congreß beſchloſſen worden iſt, mindeſtens 140 
Millionen Dollar koſten und eine Zeit von 15 - 25 Jahren in An: 
ſpruch nehmen würde. Da es kaum zu erwarten ſei, daß dieſe 
Summe auf dem Privatwege aufgebracht und daß unſere Generation 
von dem neuen Rieſenwerke noch einen Nutzen haben werde, wenn 
es in der angenommenen Weiſe ausgeführt werden ſoll, ſchlägt Capitän 
Eads vor, anſtatt des Canals und des dazu in Ausſicht genommenen 
Tunnels eine zweite Eiſenbahn über die Landenge zu bauen, und 
zwar eine ſolche, auf welcher die größten Schiffe mit ſämmtlicher 
Fracht innerhalb 24 Stunden von der Karaibiſchen See nach dem 
Golf von Panama transportirt werden können, und deren Koſten 

50 Millionen Dollar, alſo etwa ein Drittel des für Erbauung des 

Canals veranſchlagten Betrages, nicht überſchreiten dürften. Der 
Damm einer ſolchen Iſthmus⸗Bahn braucht nicht mehr als 40 Fuß 
breit zu ſein, um Raum für 8 bis 10 Schienen zu haben, auf welchen 
der Schienenſtuhl, der das Schiff trägt, fortbewegt wird. Dieſes 
ſelbſt ſoll mittelſt einer Schleuſe oder einer anderen hydrauliſchen Vor⸗ 
richtung ven der See auf die Höhe der Bahn und auf einen Schienen: 
ſtuhl gehoben werden, der ſtark genug iſt, irgend welche Beſchädigung 
des Schiffes zu verhindern. Die Schleuſe ſoll doppelt ſo lang, wie 
das Schiff, und nur eine Hälfte derſelben tief genug ſein, um es 
von der See aufzunehmen. Der Boden der anderen Schleuſenhälfte 
ſoll gleich hoch mit dem Meeresſpiegel fein und auf demſelben die 
Bahn beginnen. Dort ſollte der Schienenſtuhl hingebracht und die 
nach dem Lande zu gelegenen Schleuſenthore ſollten dann geſchloſſen 
werden. Ein Gleiches ſoll, nachdem das Schiff in den tiefen Theil 
der Schleuſe eingelaſſen worden iſt, mit den nach der See hin ge⸗ 
legenen Thoren derſelben geſchehen, und dann genug Waſſer in die 
Schleuſe gelaſſen werden, um das Schiff auf den Schienenſtuhl zu 
heben. Sobald dies geſchehen, ſoll das Waſſer abgelaſſen und das 
Schiff auf dem Schienenſtuh! weiter transportirt werden. Am an⸗ 
deren Ende der Bahn befindet ſich eine ähnliche Schleuſe und der 
Vorgang bei der anderen wird dort in umgekehrter Weiſe wiederholt 
werden, worauf das Schiff feine Reiſe im Stillen Ocean fortfegen 
kann. Die Möglichkeit der Herſtellung eines Gerüſtes, welches die 
Fähigkeit beſitzt, die ſchwerſten Schiffe zu tragen, ſo wie die mit geringen 
Mitteln verbundene Beſchaffung der Hebe- und Zugkraft werden von 
Capitän Eads auf Grund bekannter mathematiſcher und phyſiſcher 
Geſetze, ſo wie unter Anführung bereits beſtehender ähnlicher Ein⸗ 
richtungen nachgewieſen. Die Betriebskoſten der Bahn würden in 
Anbetracht der kurzen Strecke und der Quantität des zu transpor⸗ 
tirenden Gewichtes verhältnißmäßig geringer, als bei den beſtzahlenden 
Eiſenbahnen ſein, ebenſo die Ausgaben für Inſtandhaltung der Ma⸗ 
ſchinerie. Aber ſelbſt wenn dieſe Unkoſten die Hälfte der Brutto⸗ 
Einnahmen erreichen ſollten, würde die Bahn, wie Eads meint, doch 
profitabler ſein, als der Canal, da ſie kaum den dritten Theil des für 
dieſen veranſchlagten Betrages koſte und in drei oder vier Jahren 
vollendet ſein könne, während ein Canal fünfmal ſo lange Zeit zu 
ſeiner Vollendung brauche und ſchon die Zinſen für dieſen Betrag 
bedeutend größer ſein müßten, als für den zur Erbauung der Bahn 
nothwendigen. (K. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 


B. Breslau, 22. Juli. [Hochfeuer.] Heute Nacht 12½ Uhr kam von 
der Breiteſtraße 21 gelegenen Meldeſtation das Allarmſignal nach der 
Hauptfeuerwache, wenige Sekunden ſpäter ſchlug auch der im Haupt⸗Poſt⸗ 
Amtsgebäude befindliche Apparat an. Der Rathsthurmwächter, welcher 
gleichzeitig mit jedem nach der Hauptfeuerwache gelangenden Signal durch 
einen Raſſelwecker aufmerkſam gemacht wird und dann ſogleich,Ausguck 
hält, meldete „Hochfeuer“. Unter Einrufung der Reſerven rückte die Haupt: 
wache ſofort in voller Stärke aus, auch die Thorwachen eilten zur Brand: 
ſtelle. In dem Cathaxinenſtraße Nr. 19 und Breiteſtraße Nr. 1 gelegenen 
Eckhauſe, „zur Catharinen⸗Ecke“ und zwar im zweiten Stockwerk des die 
Front an der Breitenſtraße bildenden Seitenhauſes ſtand eine Stube der⸗ 
artig im Brande; daß die Flammen von der Hofſeite nach dem Dache 
emporſchlugen. Vorübergehende Turner hatten das Feuer zuerſt bemerkt, 
in Folge ihres Rufens gab der an jener Ecke auf Straßenpoſten ſtehende 
Dien 8 Stache das Pfeifenſignal an die nächſten Revierwacht⸗ 


Die Feuerwehr, unter perſönlicher Führung ihres Directors 
Herzog und des Vrandmeifters Thomas, bewältigten binnen einer halben 
Stunde das Deuer, es war lediglich die betreffende Stube total ausge⸗ 
brannt. Die Stube, meiſt nur als Lagerraum für die Arbeitsmaterialien 
des in jenem Haufe wohnhaften Tapeziers Blaſchke dienend, ſoll den ganzen 
ag nicht betreten worden ſein; es bleibt alſo die Entſtehungsurſache des 
Feuers vorläufig unermittelt. Es ſind bedeutende Mengen von Werg, 
Seegras, Roßhaare, Gurten ꝛc. verbrannt. Die Feuerwehr war mit den 
n um 2 Uhr fertig und rückte alsdann in ihre Wachen 
3 
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Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

H. Aus der Provinz Poſen, 20. Juli. ([ Kirchenpolitiſches. — 
Todesfall. — Hopfen. — Ernte.] Wie dem „Kurver Poznanski“ te⸗ 
aD aus Berlin gemeldet wird, hat das Obertribunal das Erkennt⸗ 
niß des Poſener Appellationsgerichts, daß den Manſionaren Banczkowski 
und Bielski in Koſten das ihren ſtreitig gemachte Gehalt pro 1877 zuſpricht, 
beſtätigt. Das Kreisgericht in Koſten hatte den beiden genannten Geiſtli⸗ 
chen den Gehaltsbezug aus den Gründen abgeſprochen weil ſie dem ihnen 
vorgeſetzten ſtagtstreuen Pfarrer Brenk nicht nur hartnäckig den Gehorſam 
verweigerten, ſondern auch den Verkehr mit demſelben ängſtlich mieden. 
Wegen des Gehalts der beiden Geiſtlichen pro 1878 ſchwebt noch der Prozeß vor 
dem Kreisgericht in Koſten. — Vergangene Woche ſtarb im Bade zu Karlsbad 
ein edler Mann, einMenſchenfreund im blühenden Mannesalter, der Graf Sigis⸗ 
mund Lacki, Rittergutsbeſitzer auf Konin bei Neuſtadt b. P., einer der 
größten Grundbeſitzer unſerer Provinz, ein Vater der Wittwen und Waiſen 
und Kranken. Wenn er verreiſte, war ſein letztes Wort: „Sorgt für die 
Leute, damit es ihnen an Nichts fehle, und pfleget die Kranken! Kehrte 
er zurück, ſo war ſeine erſte Frage: „Iſt Jemand krank geworden?“ War 
dies der Fall, ſo eilte er ſofort zu dem Kranken, und ließ ihm die liebreichſte 
Pflege zu Theil werden. Nachdem ſeine Leiche von Karlsbad in die Hei⸗ 
math gebracht worden, wurde ſie in dem Erbbegräbniß der Lackiſchen Far 


Sc, mirdeberg, 20. Juli. [ Sommertheater. — Ertrunkener. 
— Gauturnfahrt. — Krankes Reh.] Der Schauſpiel⸗Director Herr 
Thieme verläßt morgen nach einem fünfwöchentlichen Aufenthalte den bieſigen 
Ort, wo er im Garten des Hotels „zum preußiſchen Hofe“ ein Sommer⸗ 
Theater errichtet hatte, um nach Landeshut überzufiedeln. Er hatte Ans 
fangs mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da er hier unbekannt, ſich erft 
einführen mußte, doch das vorzügliche Spiel der einzelnen Mitglieder, ſo 
wie das treffliche Zuſammenſpiel und das durchaus noble Benehmen ſeiner 
Geſellſchaft verſchaffte ihm bald Zuſpruch. — Den 15. d. wurde in Buch 
wald ein Ertrunkener aus dem Waſſer gezogen und in ihm der 68 Jahre 
alte Inwohner B. erkannt. Da derſelbe ſtets ein verſchloſſener Mann ge⸗ 
weſen und zuletzt ein auffallend unſtetes Weſen gezeigt hatte, muß man 
aunehmen, daß er durch Gemüthsſtörung veranlaßt worden iſt, den naſſen 
Tod zu ſuchen. — Heute früh 6 Uhr rückte der hieſige Turnverein auf 
5 Wagen zu einer Turnfahrt nach Landeshut aus. — Das im Laufe ver⸗ 
floſſener Woche erwähnte Reh mit dem krankhaften Auswuchſe am Kopfe, 
5 Krankheit, welche auf Hirnreiz ſchließen ließ, getödtet werden 
müſſen. 


Er. Namslau, 20. Juli. [drüdenbauten.) In Folge der an das 
hieſige Landrathsamt ergangenen Requiſition des General⸗Commandos 
müſſen wegen des während der Zeit vom 22. Auguſt bis 3. September in 
hieſiger Gegend ſtattfindenden Cavallerie⸗Diviſions⸗Manövers die 
ſämmtlichen im Bereich des Manöver⸗Terrains liegenden Brücken, und zwar 
im hieſigen Kreiſe die Kühlbrücke, die Brücken bei der Niedermühle, die 
Brücken zwiſchen Damnig und Wilkau, die Schmograuer, die Kaulwitzer 
und die Altſtädter Mühlbrücken und die Brücken bei Eisdorf und Jacobs⸗ 
dorf, ſowie die dahin führenden Niederungswege in brauchbaren Zuftand 
geſetzt werden. Wenn nun auch im hieſigen Kreiſe im Allgemeinen über 
ſchlechte Brücken und Wege gerade nicht geklagt werden kann, jo befindet 
ih ein großer Theil der ebengenannten Brücken und ſonſtige Straßenbrücken 
doch gerade nur in ſolch brauchbarem Zuſtand, um für den gewöhnlichen 
Perkehr zu genügen; keineswegs aber find die meiſten Brücken von folder 
Beſchaffenheit, um den durch das Capallerie⸗Diviſions⸗Mandver eintretenden 
außergewöhnlichen Belaſtungen durch Cavallerie und Artillerie auch die ge⸗ 
nügende Sicherheit zu gewähren. Dieſe Brücken müſſen zum großen Theil 
durch neue Brücken erſetzt werden. Durch die letztere Nothwendigkeit wer⸗ 
den nicht nur einzelne Gemeinden, ſondern noch mehr einzelne Mühlen⸗ 
beſitzer, denen die Unterhaltung einer, oft mehrerer Flußbrücken contractlich 
obliegt, ſehr ſchwer getroffen und zu großen Opfern veranlaßt. Es iſt da⸗ 
ber mit vollem Recht die Frage aufgeworfen worden, ob einem ſolch außer⸗ 
gewöhnlichen Verkehr gegenüber die betreffenden Gemeinden und Mühlen: 
befiger auch noch als verpflichtet erachtet werden können, auch für dieſen 
außergewöhnlichen Verkehr die Brücken auf alleinige Koſten in genügenden 
Bauzuſtand zu ſetzen? 


R. B. Oppeln, 20. Juli. [Abgefaßt.] In Folge eines, hier aus 
Kattowitz eingegangenen Telegramms wurden am 18. d. M., 8%, Uhr 
Abends, zwei jugendliche Ausreißer, 10 und 12 Jahre alt, auf hieſigem 
Bahnhofe abgefaßt und aus dem Zuge der Oberſchleſiſchen Bahn, mit 
welchem fie nach Breslau weiter zu fahren im Begriff waren, herausgeholt. 
Sie waren Kattowitzer Schüler, die nach einer ſchon vorher verdienten und 
erhaltenen väterlicher Züchtigung ſich in den Beſitz ihrer Sparkaſſe, welche 
circa 30 M. in Gold und 500 braſilianiſche Reis entbielt, zu ſetzen gewußt 
batten und beabſichtigten, der Großmutter in Breslau ihr Leid zu klagen. 
Der geſtern morgen auf derſelben Bahn nachgeeilte Vater nahm die Flüͤcht⸗ 
linge in Empfang und führte ſie mit nächſtem Zuge der Heimath wieder zu. 


N. Leobſchütz, 20. Juli. [In der intereſſanten Prozeßſache! 
des hieſigen Kreisausſchuſſes gegen den Brauereibeſitzer Beyer auf Weg⸗ 
nahme der von demſelben auf Grund des Ortsſtatuts gelegten Trottoirs 
längs ſeinem im Zuge der verlängerten Ottokarſtraße neu erbauten Hauſe 
bat das hieſige Kreisgericht in einer vorgeſtern abgehaltenen Sitzung den 
Kläger, welchem das Straßenterrain gehört, eee abgewieſen. — 
Inzwiſchen iſt aber die Sache inſofern in ein anderes Stadium getreten, 
als die Polizeiverwaltung unter Androhung einer Strafe von dreißig Mark 
Herrn Beyer aufgefordert hat, innerhalb einer feſtgeſetzten Friſt das Terrain 
vor ſeinem Hauſe bis zur Straßenmitte vom Kreisausſchuß käuflich zu 
erwerben und zu pflaſtern. Da jedoch erſterer der Polizeiverwaltung 
das Recht der Einmiſchung in Verhältniſſe, welche lediglich civilrechtlicher 
Natur ſind, beſtreitet, ſo hat derſelbe gegen dieſe Verfügung bei dem 
Verwaltungsgericht in Oppeln recurrirt und zwar führt er aus: 


Hopfenbau getrieben. Während der Monate April, Mai und Juni lag je⸗ 
doch das Hopfengeſchäft faſt gänzlich danieder. Seit voriger Woche macht 
ſich jedoch ein lebhafter Verkehr bemerklich, da ſich bairiſche Händler dort 
aufbalten und das Product in größeren Quantitäten kaufen. — Geſtern 
konnte, nachdem günſtiges Wetter eingetreten war, der erſte Roggen einge⸗ 
heimſt werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


J. P. Glatz, 21. Juli. [Wilddieberei.] Die am letzten Sitzungstage 
des hieſigen Schwurgerichts zur Verhandlung gelangte Unterſuchung ee 
5 Raubſchützen dürfte wegen des Aufſehens, das die Sache feiner Zeit ers 
regte und wegen der Entſcheidung über die Gewerbsmäßigkeitsfrage auch 
für weitere Kreiſe von beſonderem Intereſſe ſein. Angeklagt waren: der 
Tiſchler Franz Hoffmann aus Holdirſelber, Kreis Grottkau, wegen ge 
werbsmäßigen unberechtigten Jagens und wegen thätlichen Angriffs gegen 
einen Jagdberechtigten, deſſen Körperverletzung durch den in Gemeinſchaft 
mit einem Anderen ausgeführten Angriff 4 95 t worden; ferner der 
Häusler Carl Forſt aus Königswalde wegen Theilnahme an dieſem Ver⸗ 
2 und endlich die Arbeiter Auguſt Patzner, Joſef Schlemann und 
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den kann, auch das zur Anlage derſelben erforderliche Terrain herzugeben ii 15 Flucht 7 den 9 He os. Bar 3 er⸗ 
oder anzutaufen, vielmehr letzteres nur von der Herſtellung der erforderlichen Let ia ie ud Ana Mein: Melde; iu: e lich, en Dei e 
Entwaſſerungsanlagen, der Trottoirs und des Straßenpflaſters ſpricht, jo 190 155 u eee n e 2240 Kal] 
kann die Anſicht der Bolizeiverwaltung unmöglich als gerechtfertigt auer⸗ Ein Wanne wurden. Es war di 9121 2 0 ſpäter 10 geſchoſſene 
kannt, vielmehr mußte auf Entſcheidung des Verwaltungsgerichts recurrirt E gel Widerſtand, ſchlug auch 1 der 5 agte Forſt. Derſelbe 
werden. Bei der Wichtigkeit, welche die Erledigung dieſer Frage für künf⸗ A in dem Freiberen ſeſtgehalten. W feinem Stock derb um ſich, wurde 
tige Neubauten an neuen Straßen hat, iſt man allgemein auf das Urtheil] aber. e ſeſt, kommt hier 1 ährend derſelbe: „Wiesner ale 
geſpannt und dürfte daſſelbe jedenfalls auch für weitere Kreiſe von In⸗ ich ba 5 Gebölz, in welches rher!“ rief, Kein ſich ein ae e 159 a 
tereſſe fein, weshalb wir feiner Zeit darauf zurückkommen werden. derfluchtes Luder, der Josef ift 15 A dir eien Ben Forſt 455 
[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Der „Anz.“ ſchreibt: Auch] rief er zu: „So ſchlag doch zu, ſchlag doch das Aas kodt!“ Dabei erhob er 
das Blau beerenſuchen, welches für die meiſten Kinder ein jo großes] fein Gewehr beim Lauf ler hatte zum Laden nicht mehr Zeit gehabt) und 
Vergnügen üt, hat ſeine Gefahren, und zwar beſtehen dieſelben nicht nur ſchlug mit dem Kolben nach dem Kopf des Barons. Um den Hieb pariren 
in den barmloſen Flecken, ohne die es bei hellen Sommerkleidern wohl] zu können, mußte er den Forſt Inslafien.., Der Hieb verletzte die Hand. 
ſchwerlich abgehen wird, ſondern in den unſere Wälder noch immer be⸗ Der Herr Baron erkannte in dem Angreifer den Angeklagten Tiſchler 
lebenden Ottern. Von einer ſolchen wurde denn auch am Sonnabend er an. Nun hieben beide Wilddiebe auf den Freiherrn, deſſen kleiner 
ein zwölfjähriger Knabe, der in Leopoldshain Heidelbeeren ſuchte, ger] Finger der rechten Hand ſchwer verletzt wurde. Die Kolbenhiebe des Hoff⸗ 
biſſen. Troß der ärzllichen Behandlung, welche leider erſt nach einigen] mann konnte jetzt der Augegriffene mit ſeinem Gewehr pariven. Bei einem 
Stunden eintreten konnte, befindet ſich der Knabe zur Zeit moch in höciter | dieſer Hiebe des Hoffmann zerſprang deſſen Flinte. Sofort griff er nach. 
Lebensgefahr. dem Gewehr des Barons, der daſſelbe bei den Piſtons hielt. Wahrend des 
+ Hainau. Am Sonnabend Vormittag ſtieg Feldmarſchall Moltke, Ringens fiel aus dem Gewehr des Barons ein Schuß. Wie daſſelbe ſich 
von Berlin kommend, auf dem bieſigen Bahnhofe ab und fuhr auf einem entladen hat, iſt dem Freiherrn unbekannt. Als er ſah, daß der Paletok 
bereitſtehenden Wagen nach Vorbaus zu Herrn Nittergulsbeſitzer Binmer- | des Hoffmann brannte, faßte er den Forſt am Halſe, ſchleuderte ihn ins 
Wie wir hören, iſt der Zweck unſeres berühmten Selomarihol geweſen, Holz und ſtürzte mit dem gezogenen Hirſchfänger auf Hoffmann zu, der 
in Vorhaus mehrere landwirthſchaftliche Einrichtungen, insbeſondere die] ſofort auf die Kniee fiel und um fein Leben inſtändigſt bat. In dieſem 
Rieſelwieſen, in Augenſchein zu nehmen. Am 21. Juli Vormittag EN Augenblick kamen die Leute des Freiherrn zur Stelle und brachten den ein⸗ 
Feldmarſchall Moltke von Vorhaus reſp. vom bieſigen Ba nhof wieder fort. gefangenen Patzner und den wiederergiffenen Forſt mit, welche nun mit 
A Jauer, Mit dem Schnellzuge der Freiburger Bahn paſſirte am] dem Hoffmann in das Gefän niß geführt wurden. Schlemann und Dau⸗ 
21. Juli Vormittags Se. Crcellenz Feldmarſchall Graf Moltke auf der mann wurden am folgenden Lage verhaftet. — Nach dem Gutachten des 
Reiſe nach feinem Gut Greifau bei Schweidnitz hier durch. , Stabsarzt Dr. Mende au Muünſterberg ſollen die Verletzungen des Frei⸗ 
# Ratibor. Der „Oberſchl. Anz“ ſchreibt: Das Begräbniß der Frau herrn don Gaffron an der rechten Hand und am Meinen Finger erheblich 
Reichsgräfin Gaſchin fand am Sonnabend Morgen 10 Uhr von dem und noch nicht vollſtändig geheilt ſein. — Die Angellagten geſtanden die 
Familienſize Schloß Polniſch⸗Krawarn ſtatt. Außer den nächſten Leid⸗ ihnen zum Vorwurf gemachten Vergehen im Allgemeinen ein, beſtreiten aber 
tragenden hatte ſich eine diſtinguirte Trauerverſammlung. im Sterbehauſe] die Gewerbsmäßigkeit, Hoffmann und Forſt außerdem auch noch den Vor⸗ 
verſammelt. Nachdem in ihrem Beiſein die Leiche der Verſtorbenen ein⸗ ſatz der Körperverlezung. Auch pier der Herren Vertheidiger führten aus, 
geſegnet war, wurde der mit Vela der Verehrung geſchmückte koſtbare] daß hier von einem gewerbsmäßigen Jagen nicht die Rede ſein könne. 
zinnerne Sarg von Dienern der Verblichenen auf den vierſpännigen Leichen⸗ Die Anklage hätte Auch im Ver⸗ 
wagen gehoben, worauf ſich der impoſante Trauerzug in folgender Ordnung 
nach Makau, der Begräbnißitätte, in welcher der verſtorbene Gatte und 
Sohn beigeſetzt ſind, in Bewegung ſetzte: Die Schulkinder mit ihren Lehrern, 
unter Vorantritt einer Capelle, der Kriegerverein Katſcher, deſſen Protectorin 
die Verſtorbene war, die Capelle des Füſilier⸗Bataillons Regiments Nr. 62, 
die Geiſtlichkeit aus Krawarn, Katſcher und Grzendzin, der Güterdirector 
Hauptmann a. D. Fontanes, die Ordensdecprationen der Verewigten 
tragend, zu deſſen Seite die Herren Lieutenant a. D. Miketta und Guts⸗ 
pächter Wehowski ſchritten, der Leichenwagen, und darnach die Beamten 
des gräflichen Hauſes, die Diener ꝛc., cotoyirt von den Scholzen der zur 
Herrſchaft Krawarn gehörigen Ortſchaften, die Ortseinwohner ze. Dann 
folgten in Equipagen die nächſten Leidtragenden, darunter die Grafen 
Henckel⸗Siemianowitz mit Familie, Henckel⸗Lazy, der Bruder der Verſtorbe⸗ 
nen, Graf Suminski, Gräfin Martinelot u. A., darauf in langer Wagens 
reihe das anſehnliche . Lauda unter welchem wir u. A. bemerkten: 
den Herzog von Ratibor, Landſchaftsdirector v. Dittrich, Graf Oppersdorff, 
Kreisgerichts⸗Director Wehmer, Herrn v. Hauenſchild, Rittmeiſter Schrameck, 
Juſtizratb Hecke, Baumeiſter Höniger und viele Andere. Die Leichenfeier⸗ 
lileiten in der Kirche von Makau vollzogen ih unter nd von ſieben 


85 1 5 aber 05 bewieſen. 
laufe der Verhandlung habe weder eine Erörterung der Frage noch viel 
weniger eine darauf besügliche eweis aufnahme ſtaltgeſunden. Sämmiliche 
Angeklagten bebaupteten vielmehr, nur die Abſicht gehabt zu haben 
ſich und ihre Familie einen Sonntagsbraten zu verſchaffen. Sie hätten 
nur Faſanenhennen geſchoſſen. Hennen ſeien aber damals nicht mehr 
ſchießbar geweſen. Hätten ſie dieſelben alſo auch verkaufen wollen, jo: 
würden fie, nicht nur keinen Käufer gefunden haben, ſondern auch ſofort 
gefaßt worden ſein. Ein einmaliges Jagen könne nicht als ein gewerbs⸗ 
mäßiges betrachtet werden. Hierzu gehöre nach einem Erlenutniß des königl. 
Ober⸗Tribunals ein fortgeſetztes Jagen. Sie müßten aus der Jagd ein 
förmliches Geſchäft machen. Dieſes jegige einmalige Jagen könne aber un⸗ 
möglich mit den früheren Jagdvergeben multiplieirt werden, zumal ſeit 
letzteren bereits 5, bei dem einen Angeklagten jonas ſchon 10 Jahre ver⸗ 
floſſen ſeien. Noch viel weniger könnten den Angeklagten andere Vergehen 
jetzt mit in Anrechnung gebracht werden. Forſt und Faumann ſeien aber 
noch gar nicht wegen Jagdvergehens beſtraft worden Was den „thätlichen 
5 und die Rörperderletzung anbelange, ſo ſei Forſt nicht der Anz 
reifer, ſondern der Angegriffene geweſen; er habe ſich nur 1 und 
sin, Beben, beeeii 1. Dab ber Mae kater Fei 10 5 100 Cid 
und zugleich der Jagdberechtigte ſei, 5 und Hoffmann nicht 
3 ante habe ſeinen Gefährten In Lebens 


Geiſtlichen mit großem Pomp. Der Kriegerverein Katſcher machte wie vor 


dem Trauerhauſe in Krawarn die üblichen Honneurs. Nach der Beiſetzung wiſſen und ſehen können. Hoffmann f 1 a 
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Ralibor einen Eendalenz f ane Ei 1 J Arzt hätte dies nicht angeben können. Daß übrigens dle Verle 


milie beigeſetz. — Im weſtlichen Theile der Provinz wird bekanntlich viel 
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chwere ſeien, müßte b 
de Aösſahe aud en 
wegen verſuchten 


„ 
„ offmann un eigentlich 
0 odtſchlages hätten angeklagt werden müſſen. Die Straf⸗ 
beſtimmungen, welche bier zur Anwendung kämen, wären die ss 202, 293 
und 7 4, gegen Hoffmann und Forſt außerdem noch die §§ 117, 118, 119 
15 4 des Strafgeſeßbuches. — Die Geſchworenen ſprachen auf die ihnen 
W Fragen das Schuldig und verneinten das Vorhandenſein mil⸗ 
W Umſtände, in Folge deifen der Gerichtsbof den Angeklagten Hoff⸗ 
1 ans 7110 55 Zuchthausſtrafe von 12 Jahren und Verluſt der Ehren: 
te Kenn Jahre, den Angeklagten Font zu einer Zuchtbausſtrafe von 
AN; A und Ebrverluſt, die Angeklagten Nahner und lemann 
19 u Gefängniß und Chrberkuft und den Angeklagten Dau⸗ 
ben ei dem die Fage wegen gewerbsmäßigen Jagens verneint wor⸗ 
ar — zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheitte, auch 


elan # erfigenannten Angeklagten auf Zuläſſigkeit von Poltzeſauſſicht 


f ei au 2: u ee 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


T. Breslau, 21. Juli. [Rundſchau in Schleſien. — Witte: 
ſchaßs dertallniſſe und deren Einflüſſe auf die Landwirth⸗ 
188 — Ernteberichte über Oelfrüchte und Roggen. — Ge⸗ 
Feldeimport und Export. — Unſere Viehheerden. — Allerlei 
3 der Landwirthſchaft.] Die diesjährige Erntewitterung gleicht der 
non abrigen fait auf ein Haar. Die reichlichen Niederſchläge, die im ver: 
tei enen Jahre die Raps⸗ und Roggenernte über Gebühr verzögerten und 
en unerheblichen Schaden bei Glecht eingepupptem Roggen verurſachten, 
eh auch dieſes Jahr eine gleichmäßige Einbringung unſerer zeitigen 
0 85 te. Die haufigen, faſt täglich ſich wiederholenden Regengüſſe er: 
die m ich ſo ziemlich über das ganze nördliche und öſtliche Deutſchland, 
rech eeresküſten und über einen großen Theil von Rußland und der öſter⸗ 
arte chen Kronlandereien. Faſt jedes ſich entladende Gewitter war mit 
dus Yu oder ſchwächerem Hagel verbunden und find die Schäden, die 
die Shlofien verurſacht wurden, nicht unerheblich. In Schleſten haben 
10 ne Ratipor, Coſel, ein Theil bon Kobe Groß⸗Strehliz, Nams⸗ 
u, Oels, Poln. Wartenberg, ferner einige Gebirgsgegenden don Hagel 
gun meilten zu leiden gehabt; die Provinz Polen, faſt in ihrer ganzen 
iſt abnung von Süden nach Norden, bat Schloſſenfall zu regiſtriren und 
80 hi dadurch am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die 
f 0 te herungs» Gefellfihaften machen dieſes Jahr im Durchſchnitt 
reichs Sceſchäſte, da jede unſerer Provinzen, mehr oder minder, zahl: 
liche © chäden aufzuweiſen bat, die Free nicht unbeträcht⸗ 
an "men repräſentiren. Jüngere Hageltaxatoren machen wir auf das 
1 2 orkommen von Made in dem Weizen aufmerkſam. Letztere dient 
0 ufig als Vorwand für Hagelſchaden, da die Aehre fait dieſelben 
an aufweiſt. In zweifelbaften Fällen ſchneide man die beſchädigt 
10 ſehenden Stengel auseinander und meiſt kommt die eingeniſtete Made, 
8 05 einen Ausgang ſucht, zum Vorſchein. Dieſe Made iſt das Pro⸗ 
Be der ſog. Weizenmücke (Cicodemia tritici), die faſt während der ganzen 
= antionßperiode des Weizens von deſſen Mark lebt. — Dieſe langen, 
amm 1 Niederſchläge werden bereits jetzt ſchon nachtheilig für unſere 
were Gen de lehr bam un dat 5 von 1 e e : zes 
1 om en wir Gelegenhei n vi 
b en ane Aa genheit, ſchon viel Lager 


Gerſte zu beobachten. Kartoffeln ſind jetzt i 
Auſatz egriffen und vertragen wohl tigkei i und iſt N 
bier am een Fault 15 def en en aber keine Näſſe, und iſt 


e Ernte unſerer Oelfrüchte, bis auf den Leindotter, iſt als be⸗ 
5 10 betrachten. Der Raps hat gehalten was er verſprach und iſt der 
5 urchſchnitisertrag, ſelbſt nach Abzug des nicht unbedeutenden Ausfalls 
urch die bäufigen Regengüſſe, ein ganz günſtiger zu nennen. Wir glauben 
nicht zu irren, wenn wir die diesjährige Rapsernte als eine ziemlich ſich 
ausgleichende Normalernte bezeichnen. Einzelne Gegenden, wie die Trebnitzer 
Berge, ein großer Theil des Breslauer Kreiſes, Oblau, Brieg, Grottkau, 
Nei e, Neuſtadt, Leobſchütz, Natiborer und Coſeler Gegend, Manſterberg, 
Strehlen, Nimpiſch, Frankenſtein, Reichenbach, Glatz, Schweidnitz, Striegau, 
Jauer, ein Theil des Liegnitzer Kreiſes und Neumarkt c. haben aus⸗ 
Finde Erträge erzielt und ſind 60 Hectoliter per Hectar durchaus keine 
zeltenheit. Auch die Provinz Poſen, namentlich die von der Natur be: 

günftigten Kreiſe weiſen gute Erntereſultate auf. 
Raps und Rübſen gehören nach Fraas zu den Reihenwurzlern, d. 
h. ſowohl an der Pfahlwurzel, die eine bedeutende Länge erreichen kann, 
710 an den von ihr abgehenden Seitenwurzeln gehen alle ſaugenden Fi⸗ 
a 5 zwei deutlich unterſcheidbaren und ſich entgegengeſetzten Reihen 
a 20 het ge nun auch der Raps in den Boden dringt, ein eigentlicher 
105 ln er Nahrſtoff aufſchließt, iſt er nicht, aber er befikt das Ver⸗ 
80 ee 5 Nahrung aus tieferen Schichten anzueignen. Die 
dehnen 5 i apſes und auch Rübſens erreichen eine bedeutende Aus: 
ne Rn ge deſſen viel Nahrung aus der 1 2 ſie ent⸗ 
ng un ee aber brauchen dieſe Oelpflanzen viel Mineralſtoffe, die 
5 e erzielt werden fal erkrume zugeführt werden müſſen, wenn bobe Er⸗ 
0 ſtiaſteoffhalner Kane Dorgtalie Wirkung zeigen die ſich ſchnell 

U 


endet 


etzenden 


Hectol. Garkalk, einem Hectol. kauſtiſchem Kalk, 3% 
Wag gepulberiem nee und 4—5 Klgr. Ruß. Angegebene Maſſe ge: 


age fpäler reif, als ſonſt und trägt 
Sue . 5 ae n 
; ö . ; . eine volle Ernte. Selten waren 
die Weizenſchläge üppiger und 1 a berge jetzt und ſelbſt bei weni⸗ 
Fed we ede en len deren 
Kreiſe nur in größerem Umfange aufzuweifen. Aber auch 91 wn ch 
borzugten Gegenden unferer ſowie die von Poſen werden befriedi⸗ 
7 Reſultate erzielen. Aebnliche Nachrichten kommen aus Böhmen, Sach⸗ 
en, Mähren, Ungarn, Siebenbürgen, dem Banat, Ober⸗ und Niederöſter⸗ 
reich, ſo daß wir im Allgemeinen auf eine durchweg gute Durchſchnittsernte 
rechnen dürfen. Auch von Krankheiten it der Weizen fo ziemlich verſchont 
geblieben, trazdem derſelbe von allen uns bekannten und bei uns culti⸗ 
virten Getreidearten die empfindlichſte und anfalligſte iſt. Wir een J 
den hauptſächlichſten Krankheiten: den Steinbrand Tilletia Caries 100 pes 
Staubbrand Ustilago, den Getreide: reſp. Welzenroſt Puceinia graminis 
Pers. den Honigthau und die Gicht⸗ oder Radekrankheit reſp. Kaulbrand 
Die Roſtkrankheit iſt die am meiſten verbreitete und am häuſigſten al 
tretende, glücklicherweiſe können wir aus eigener Anſchauung conſtatiren 
daß der Roſt dieſes Jahr nur in geringem Maße zu finden ij, Dringend 
zu wünſchen für den Weizen ift recht günſtiges Erntewetter. 

interroggen ſteht nach den, von uns gemachten Beobachtungen ca. 


Sal inte einer gewöhnlichen Durchſchnittsernte und zwar nicht nur in 


Bereilg 

gunſtige ai 

leider zu f 

wie Brand 

Schleſten, bab 1 f 

fall, da Rogden durch die geringere ei einen bedeutenden 

Weizen 5 

eine gute 

Ausfall deden, aber 

die 91 Ur muß im 

ie Urſachen des 
e 1 wir b 
eiten hat d 5 

bäufaten tritt der No ae weniger zu leiden als der W 

auf; dieſer Drandpilg Horton ermer der Roggenkornb 

eystis Ber 9150 und da 

Sommergetreide, wie Ger f 
offnungen; zu üppige Gerſte fangt de Hafer, 


agern, jedoch it dies jetzt nuch ohn rel in Folge der Regengüſſe an zu 
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übrig, eben h der Mais, dem die Fan I 
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; tternoth) befürchten. Leider iſt 
Luzern en, Göparietten und Wieſenben verloren gegan⸗ 


verſprechen rei - erkräuter 
Fuder Heu Sc Joh eee werden sehn dab manch verſchlämmtes 
bibel können wir nur davon abratben und 


ausgedroſchen zu berfütter: 
Rindvieh Lungenfeuche, bei den Pferden Drü 


Nachbarländern. 
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empfehlen verdorbenes Heu lieber dem Dünger zu überweiſen, als ſelbſt 
en zu verfüttern. Wer feine 5 6 lieb hat und bei dem 
i e, vielleicht gar Roß vermeiden 
will, der laſſe dergleichen verdorbenes Futter lieber auf dem Felde oder der 
Wieſe verfaulen, als es auf ſeinen Böden unterzubringen. — Lein ſteht 
meiſt gut, iſt aber ungemein reich an Unkraut und iſt das Jäten wegen 
des anhaltenden Regens nicht durchzuſetzen geweſen. Sehr ſchöne Lein⸗ 
ſchläge weiſen die Kreiſe Oels, Namslau, Kreutzburg auf, auch Gr.⸗Glogau 
bat einige Striche mit ſchön beſtandenem Flachs. In der Provinz Poſen 
ift die Entwickelung des Flachſes weniger günſtig und ſcheint es fait als 
wenn das dortige Culturverfahren mit weniger Sorgfalt als in Schleſien 
verknüpft wäre. Wir können den Herren Flachsproducenten nicht ange⸗ 
legentlich genug „den Flachsbau von A. Rufin“, Verlag von E. Trewendt, 
Breslau, anempfehlen. g 
Kartoffeln find bis jetzt in beſter Entwickelung. Die Frühkartoffeln 
ſind wohlſchmeckend und ſchon mehlreich zu nennen und geben trotz der un⸗ 
natürlich zeitigen Ernte einen reichlichen Ertrag. Der anhaltende Regen 
ſcheint bis jetzt unſeren Kartoffelſchlägen noch nicht geſchadet zu haben, denn 
das Kraut iſt noch völlig grün und ſteht im vollen Blüthenſchmuck. Die 
Knollen der ſpäten Kartoffeln beginnen 0 N. und iſt dazu immer ein 
beſtimmter Procentſatz Feuchtigkeit erforderlich. Aus der Rheinprovinz und 
Weſtphalen werden Klagen laut über ſtellenweiſes Abſterben des Krautes 
ger einlich ein ſchwaches Auftreten der Kräuſelkrankheit der Kartoffeln). 
Dieſe Krankheit, bereits vor Jahren auch in Schleſten nicht ſelten, beſteht 
zunächſt in einer Verhärtung der Blätter. Die Blätter bekommen braune, 
meiſt längliche Flecke. Zuerſt find nur! die] oberflächlichen Zellen der Blätter 
braun, ſpäter geht die Erkrankung des Gewebes tiefer ins Innere und im 
Stengel bis auf den Markkörper. Dabei ändert ſich die Stengelbeſchaffen⸗ 
heit von der normalen Biegſamkeit bis zur glasartigen Sprödigkeit. Nächſt⸗ 
dem zeigt ſich eine ſehr reichliche Zuckerbildung in den kranken Zellen. In 
den meiſten Fällen zeigen ſolche Pflanzen entweder gar keinen oder einen 
höchſt ſpärlichen Knollenanſatz. Dieſe Krankheit tritt meiſtens im er nad 
mehrtägigem Regen auf — und ſpricht dieſer Umſtand für die Anſicht, daß 
wahrſcheinlich eine reichliche Bodenlöſung nicht genügend von der Pflanze 
verarbeitet und verdaut worden ift. — Rüben ſpeciell Zuckerrüben haben 
bereits eine Größe und Vollkommenheit erreicht, wie man ſolche ſelten im 
letzten Drittel des Monat Juli findet. Die warmfeuchte Witterung des 
zent und des jetzigen Monats hat das Wachsthum ungemein begünftigt. 
ie Zuckerbildung tritt erſt im Auguſt ein und wird im September beendet 


und it während dieſer wichtigen Vegetationszeit der Rübe warmes, trodnes |: 


Wetter ſehr wünſchenswerth. 


Der Getreide⸗Import, der bis heute noch keiner Steuer unterworfen]; 


ift, beginnt aus den uns ſüdlich belegenen Ländereien, wie Ungarn, wo die 
Rapsernte ſeit faſt drei Wochen und ebenſo die Roggenernte beendet iſt, 
eine Thätigkeit zu entwickeln. Friſche Oelfrucht überflutbet bereits den deutſchen 
Markt und ſetzt unſere Fabriken vor der Zeit in Bewegung. Bei unſeren, 
ſonſt geringeren Ernte⸗Ausſichten für Roggen wird der nothwendige Import für 
Brotfrucht ſpeciell für Preußen, i 25 Millionen Mark betragen. — 
Die Statik weiſt im zehnjährigen B. we 
land noch Preußen ſpeciell ſich erhalten kann, ſondern jährlich für circa 
120 Millionen Mark Getreide und thieriſche Producte importiren muß. Am 
meiſten wird aber, trotz unſeres ſtarken Roggen⸗Anbaues, gerade dieſe Ge⸗ 
treideart eingeführt, weil die ſtärkſte Nachfrage danach beſteht, und rechnet 
man ungefähr 90—100 Millionen Mark jährlich auf Conſum von fremdem 
oggen. Wenn bei uns nun aber eine Minderernte von ca. 25—30 pCt. 
an Brotfrucht zu erwarten ſteht, ſo iſt auch die von uns angegebene Summe 
von ca. 25 Millionen Mark gerechtfertigt, die wir mehr anlegen müſſen, um 
unſeren Bedarf aus dem Auslande zu decken. Der neue Getreidezoll wird 
uns den Ankaufspreis nicht erleichtern und wäre es dringend zu wünſchen, 
daß der bereits feſtgeſetzte Zeitpunkt der zu erhebenden Getreidezölle bis auf 
unbeſtimmte Zeit hin verſchoben würde, damit, uns die unentbehrlichſten 
Nahen nicht noch unnöthigerweiſe vertheuert würden. 
njere Viebſtämme erfreuen ſich fa durchweg einer normalen Ge⸗ 
1 während im Auslande immer auf's Neue die Rinderpeſt unſeren 
renzen droht. Referent dieſes hatte Gelegenheit, bei einem größeren Aus⸗ 
fluge eine Kuhbeerde kennen zu lernen, in welcher das Blutmelken einiger 
Thiere faſt nie aufhörte. Die Heerde beſtand aus Höhenrace und wurde 
ſeit einigen Jahren mit Shorthornbullen gekreuzt. Der ganze Stamm war 
gut gehalten, aber der Abortus war keine Seltenheit in der Heerde. Ich 
ſuchte den Grund in zu kräftiger Nahrung, denn der Klee wies eine Ueppig⸗ 
keit und einen Nährreichthum auf, wie man ihn nur in den beſten Strichen 


ſpäter als Bodenſatz in den Milchgefäßen. Die Urſachen können verſchie⸗ 
dener Art fein, Blutandrang nach dem Euter und Zerreißung von Blut: 
gefäßen bei rüdem Melken oder auch Saugen, ferner bei zu üppiger viel 
Milch gebender Nahrung. Meiſt gebt das Blutmelken nach einigen Tugen 
gefahrlos vorüber, wo nicht, da wende man eine Abkochung von Leinſamen 
mit 2—3 Gramm Salpeter und Glauberſalz an. Aeußerlich, je nach den 
Umſtänden kalte Waſchungen oder lauwarme Bähungen. Sollte der Blut⸗ 
andrang heftig ſein, ſo iſt eine ſtrenge Diät geboten. Kälber laſſe man 
während dieſer Zeit nicht ſaugen, da ſie nur das Uebel verſchlimmern 


würden, dagegen iſt ein ſanftes Ausmelken erforderlich. Ein neuer Apparat 


zur Prüfung des Gehaltes der Milch von Heurner kommt jetzt viel in An⸗ 
wendung. Derſelbe dient nicht nur zur genauen Ermittelung des Fett⸗ 
gebaltes der Milch, ſondern zeigt auch auf raſchem e an, ob eine be⸗ 
ſtimmte Menge Fett vorhanden iſt oder nicht. Das flache Glasgefäß zeigt 
die Beſchaffenheit der Normalmilch an und geſtattet einen ſofortigen Ver⸗ 
gleich mit der zu prüfenden Milch. Sobald Verdünnung oder Entrahmung 
der Milch ſtattgef unden, treten die auf der hinteren Glasfläche angebrachten 
ſchwarzen Striche deutlicher, als die Normalprobe zeigt, bervor. 


Berlin, 21. Juli. [Börje) Die heutige Börſe verlief in ſehr luſtloſer 
Tendenz und blieb die geſchäftliche Thätigleit auf das Aeußerſte eingeſchränkt. 
Auch in Ruſſiſchen Werthen waren die Umſätze mäßig. Die Stimmung 
war im Allgemeinen wobl feſt, doch ſind andererſeits auch manche Cours⸗ 
herabſetzungen zu verzeichnen. Anregende Momente lagen nicht vor, denn 
wenn auch die von auswärtigen Börſenplätzen eingetroffenen Courstele⸗ 
gramme überall eine feſte Haltung erkennen ließen, jo fehlte denſelben doch 
jeder animirende Zug. Auch die Arbitrage verhielt fi unthätig, da zwiſchen 
den Notirungen der verſchiedenen Plätze meiſt Parität herrſchte. Von den 
internationalen Speculations⸗Papieren waren Lombarden etwas bevorzugt, 
wie verlautete, auf einen Artikel der „Sem. fin.“ über die Situation des 
Unternehmens. Die für Lombarden auftretende Nachfrage hatte auch eine 
Heine Coursbeſſerung im Gefolge. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien waren nicht 
ganz unbelebt, Franzoſen blieben indeß vollſtändig vernachläſſigt. Oeſter⸗ 
reichiſche Nebenbahnen blieben ſehr ſtill, trugen aber meiſt eine feſte Phyſio⸗ 

nomie, Rudolfb. und Joſefb. beliebter, Elbethalb. ließ etwas nach. Die localen 

peculations⸗Effecten betheiligten ſich wenig am Verkehr und blieben daher 
95 unverändert. Für auswärtige Staats⸗ Anleihen fehlte es an Kauf⸗ 
uſt, nur Ungariſche Rente wurde lebhafter gehandelt Von ruſſiſchen 
Werthen zeichneten ſich die Prämienanleihen durch regen Verkehr und ſtarke 
Coursſteigerung aus. Ruſſiſche Noten feſt und lebhaft. Per ultimo 214 
bis 213½—214 % (Vorprämien 217/2), per Auguſt 214% —213%4—214% 
(Vorprämie 218/4½). Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere un: 
verändert ſtill. Elſenbahnprioritäten feſt, aber ruhig. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Aetien⸗Markte war eine Abſchwächung bemerkbar. Von den rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Speculationsdeviſen nur Rheiniſche beliebt. Per ult. notiren: 
Köln⸗Mindener 138,40 —139—138,75, Rheiniſche 131.50 132,50, Bergiſche 
89,25 — 5030. Potsvamer gingen zu unveränderter Notiz lebhaft um. 
Thüringer zogen etwas an. Oſtpreuß. Südbahn beliebt und jteigend. 
Rumänen, Sproc., belebt. Halberſt. Bahn und Oſtpreuß. Südb.⸗St.⸗Pr. Act. 
ebenfalls rege. Bankactien bei ruhigem Verkehr ſehr feſt. Deutſche B. 
beliebt und ſteigend. Berliner Handelsgeſ. höher. Breslauer Dißconter, 
Breslauer Wechsler⸗ und Preuß. Bodencredit B. zogen in den Notirungen 
an. Petersburger Disconto⸗B. erhöhte die 1 um 4% pCt. Barmer 
Bankverein begehrt, Meininger B. und Geraer B. beſſer, Darmſtädter B. 
in gutem Verkehr. Induſtriepapiere unbelebt. Große Pferdebahn behauptet. 
Nene matter. 


Um 2½ Uhr: 
18 155,10, 
rente 82,75, O 


33,00, Ruſſiſche Noten 214,00, II. O 


Pet. , Papier u. ve f 
ee eee e 
tsbahn —— bez., Ruff. Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wienei 


urchſchnitt nach, daß weder Deutfch |; 


des fruchtbaren Moldauthales finden kann. Die Milch zeigt ſich bereits 
während des Melkens mit Blut vermiſcht, oder man findet das Blut erſt 


Comm. 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Hollan⸗ 
diſche min. — Pf. Amſterdam, 

minus — Pf. Brüffel, Berl. Eſtr.⸗Obligat. 20,40 bez. 


[Badiſche 35 Fl.⸗Looſe de 1845.] Verlooſung vom 30. Juni c. 
Auszahlung vom 1. Oct. c. ab. Am 31. Mai c. gezogene Serien: Ser. 
845 1040 1053 1079 1229 1290 1295 1302 1426 1458 1544 1658 1961 
2027 2098 2263 3118 3608 3759 4151 4183 4187 4375 4885 4952 5336 
17 70 5368 5749 6059 6373 6906 7120 7179 7184 7207 7390 7607 7672 
7872. 

Prämien: à 1714,28 M. Nr. 42222 52604 53905 61404 82866 101330 
155855 187934 266778 267786. 

à 12829 M. Nr. 42201 202 203 207 209 210 211 213 214 215 219 
221 224 229 230 235 236 239 243 250 51953 960 963 967 973 975 978 
980 984 985 987 990 991 992 994 995 52601 602 603 606 607 608 609 
611 613 616 619 621 622 623 626 627 629 630 631 632 633 635 636 
638 641 642 643 647 53901 902 903 904 906 908 910 917 918 919 923 
927 928 929 933 934 935 937 939 940 944 947 61402 406 409 410 416 
418 421 424 425 428 429 432 433 437 439 440 441 443 445 447 448 
449 450 64451 458 460 462 463 468 470 472 473 474 475 476 477 478 
481 482 483 486 488 491 494 495 496 497 498 499 702 703 711 712 
713 714 715 717 718 720 722 724 726 727 731 732 734 735 736 737 
738 739 741 742 744 748 65052 53 54 57 59 62 63 65 67 73 74 75 76 
77 78 79 82 87 91 92 97 98 99 100 71252 254 257 261 263 264 265 
266 271 272 274 275 276 277 278 280 282 284 285 286 289 290 292 
293 298 300 72852 853 854 856 858 859 861 862 866 867 870 871 877 
878 883 884 886 888 893 895 896 897 898 77152 153 154 156 157 158 
159 160 162 163 164 165 166 168 169 171 174 175 177 178 182 183 
185 187 188 191 192 193 194 195 197 200 82852 854 855 857 858 859 
862 863 865 868 869 872 873 874 875 878 879 880 883 887 888 890 
894 895 897 898 899 98004 5 6 
27 28 34 36 37 39 41 46 47 101301 302 304 307 308 311 312 314 316 
319 320 321 323 324 326 329 331 332 333 335 337 341 343 34⁴ 347 
348 349 104851 853 854 855 858 859 860 866 869 871 872 874 876 877 
878 879 882 883 887 889 892 897 898 113102 103 104 105 106 107 108 
110 112 113 114 119 120 122 124 125 127 130 132 136 138 139 144 
148 150 155854 856 859 860 862 864 870 872 873 874 875 877 
881 883 885 886 888 891 892 893 894 895 896 899 900 180353. 
357 359 360 366 370 372 374 376 381 384 387 388 391 392 

187902 903 905 906 907 908 909 910 911 918 922 923 924 
927 928 932 938 939 942 945 947 949 207503 504 505 507 
509 511 514 515 516 523 524 525 527 529 535 538 
545 546 547 548 549 209102 103 104 105 108 110 111 
117 118 119 120 121 122 123 124 125 128 130 132 134 
140 142 144 147 149 150 301 303 305 307 308 311 313 318 319 
321 322 329 330 332 333 335 340 346 218701 702 705 706 707 
710 711 712 713 714 
736 737 738 741 743 
225 227 228 230 231 
247553 554 555 556 558 562 563 565 566 567 568 569 570 575 
578 579 583 588 590 591 592 593 595 599 266751 752 754 
756 758 759 760 762 763 764 765 768 769 770 771 772 
784 787 790 791 792 794 795 798 799 267751 755 757 758 
762 765 767 771 773 775 776 777 778 779 781 782 783 
788 789 790 792 793 794 798 268351 353 354 356 357 
359 363 365 366 369 377 378 381 383 384 385 386 391 392 393 


114 


358 
394 
442 443 444 446 447 450 302903 904 905 907 909 910 912 913 914 915 
918 920 923 924 925 926 927 928 929 930 931 934 935 937 939 940 942 
944 945 946 948 949 950 318603 609 610 611 615 616 621 622 623 624 


626 628 631 632 633 634 637 638 639 640 641 645 647 650 345251 253 


256 259 264 265 267 269 271 273 275 276 279 284 287 288 292 293 294 
295 296 297 299 355951 953 955 957 959 960 962 966 969 970 971 972 


973 974 976 977 978 982 983 984 986 988 991 992 993 998 356000. 


258902 908 909 910 912 913 915 917 919 924 925 926 928 933 934 935 
937 939 941 943 944 946 947 
162 163 168 169 170 174 175 
191 196 198 360302 303 305 
328 329 330 331 332 335 336 
454 455 456 458 459 460 461 
480 481 483 485 486 488 489 
311 313 314 315 316 317 318 320 324 325 330 336 337 339 340 341 346 
347 349 383551 552 555 560 562 563 564 565 566 567 568 572 574 576 
578 579 583 588 589 590 593 596 597 598 393553 554 559 561 564 565 


176 178 179 185 187 188 189 190 191 193 


337 340 342 343 345 346 347 350 369452 
463 466 467 468 469 470 472 474 475 476 


569 572 574 576 578 579 581 583 588 591 592 594 595 596 598 599 600. 


Ale übrigen, zu den obigen Serien 
verzeichneten Nummern erhalten je 101 


Berlin, 21. Juli. 
tigen Getreidemarkt war ſehr feſt und zumeiſt von weſentlich beſſeren Preiſen 
begleitet. — Weizen loco fand mehrſeitige Frage, war aber nicht entſprechend 
angeboten, ſo daß nur wenig umgeſetzt wurde. Im Terminverkehr war es, 
bei anziehenden Preiſen, dagegen ziemlich lebhaft. -- Roggen zur Stelle 
hatte mäßigen Umſatz; derſelbe wurde durch die erheblich höheren For⸗ 
derungen etwas behindert. Auf Lieferung entwickelte ſich zu den erhöhten 
Preiſen ziemlich guter Umſatz. — Hafer loco war, wenigſtens in den feineren 
Qualitäten, beſſer zu laſſen, und auch für Termine konnten etwas beſſere 
Preiſe erreicht werden. — Rüböl zeigte eine ziemlich feſte Preishaltung, 
wurde aber nur wenig gehandelt. — Spiritus hatte ziemlich guten Verkehr 
zu etwas beſſeren Preiſen. 

Weizen locs 1 5 

elber ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Juli 196—197 M. bez., per 


Kram und hier nicht beſonders 
„ 15 Pf. 


Juli⸗Auguſt 196—197 M. bez., per September⸗October 198½ 200% M. 


bez., per October⸗November 199½—202½ M. bez., per November⸗December 
201—203½ M. bez., per April⸗Mai 206 —208 M. bez. Gekündigt — 
Kündigungspreis — Mark. — Roggen loco 118 bis 138 Mark pro 1000 
Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſ. 124—126 Mark ab Kahn bez., far 
defecter ruſſiſcher 112 Mark ab Bahn bez. inländiſcher — M. bez., per uli 
125%4—126 Mart bez., per Juli⸗Auguſt 125% —126 M. bez., per Auguſt⸗ 
September — M. bez., per September⸗October „ M. bez. u. 
Gd., 124 M. Br., per October⸗November 130—131 M. bez., per November⸗ 
December 132—132% M. bez. Gekündigt 7000 Centner. Kündigungspreis 
126 M. — Mais loco 104110 M. nach Qualität gef., rumäniſcher — 


Mark ab Bahn bez., amerikaniſcher — M. ab Kahn bez. — Hafer loco 115 


bis 149 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 


126 bis 140 M. bez., ruſſiſcher 116—135 M. bez., pommerſcher 138—142 


M. bez., ſchleſiſcher 138 bis 143 M. bez., böhmiſcher 138143 M., feiner 


weißer pommerſcher 143 bis 145 Marl, feiner weißer ruſſiſcher 143 bis 145 


M. ab Bahn bez., per Juli 129 M. Gd., per Juli⸗Auguſt 129 M. Go. 
per Aug Ser eber — M. bez., per September ⸗October 131% M. bez. 
per October⸗November 132 M. bez., per November December — M. bez. 


Gelündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 129% Mark. — Erbſen, Koch⸗ 
waare: 150 bis 190 M., Futterwaare: 128 bis 148 Mark. — Weizenmehl 


pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00; 27,50 bis 26,50 M. bez., 
Nr. O: 26,50 bis 25,00 M., Nr. 0 und 1: 25,00 bis 23,50 Mark bez. — 
Roggenmebl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 0: 20,25— 18,50: 
M. bez., Nr. O und 1: 18,25 bis 17,00 M. — Roggenmebl pro 100 Kilo 
Br. Nr. O und 1: incl. Sack per Juli 18,45 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
18,40 18,45 M. bez., per e 18,40 18,45 M. bez., per Sep: 
ember⸗October 18,55—18,60 M. bez., per October⸗November 18,65 — 18,70 
ark bez. Gekündigt 3000 Centner. Kündigungspreis 18,50 M. — Oel⸗ 
Bi Winterraps loco 235—245 M. bez., Winterrübſen loco 230240‘ 
bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. dez, ohne Faß 55,3 
M. bez., per Juli 55,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 55,3 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 55,3 M. bez., per Septemder⸗October 55,3 M. bez., per October⸗ 
November 55,6 M. bez., per November⸗December 55,8 M. bez., per Decemher⸗ 
Januar 56 Mark bez., per April⸗Mai 57 Mark bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco 64 M. — Petroleum loco vr 
100 Kilo incl. Faß 22,5 M. bez., per Juli 22 Mark bez., per e 
22 Mark bez, per September October 22,1—22,3 M. che, ber 1 95 85 
November ee M. bey, ber a a 23,8 M. bez. Gekündig 
— Centner. Kündigungspreis — M. Bier 94-538 
Spiritus loco obne Faß 54.351 M. bez, per Juli a ben 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 53,2—53,4—53,3 Mart 94 53 per 
Sasbe Apen 2271 —2 2215 N de ae emberDetember 51,3 bis 
ctober: November 52,1—52,2— bez. igt 30,000 Liter. 
J l hr. bez, per April: Mai 52,552 M. be. Getündist 30,000 Liter 
Kündigungspreis 53,3 M. 


Trieſt, en Der 2 
Ueberlandspo 


bier „Urano“ iſt mit der oſtindiſchen 
0 A Ei andrien bier eingetroffen. 


leb penn, J. Hull. Der Hamburger: Polvampier „Sileia‘ it bier 
eingetroffen. BET. 


— bez., Warſchau⸗Terespol —— bez, 3% und 5% Lombard 
Schwede minus — Pf. Paris, Belgiſche 


9 10 11 14 16 17 19 20 23 24 


540 
138. 


716 718 720 721 724 726 728 729 730 732 
744 745 746 747 749 750 244201 207 208 
233 234 236 238 239 241 243 244 245 246 


397 399 400 287406 408 410 413 414 415 419 420 421 422 436 


949 950 359151 152 155 156 157 159 160 
307 309 311 312 314 315 318 320 321 322 


491 493 494 497 380303 304 35 307 308 


[Producten⸗ Bericht.] Die Stimmung am heu⸗ 


—208 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 


Ctr. 


. 


Berliner Börse vom 21. juli 1879. 


Fonds- und Geld-Course, W#eohsel-Course, 


Deutsche Reichs-Anl.)4 | 99.10 bz 2 
Gonsolidizte Anleiho 4 ids le bre, Ae 100 FL. .. .ı 5 8 16856 ba 
4% 0. 1876, % „ onden 1 Lr. 2 M. 2 2042 52 
Stoats-Anleihbe .. > e Per Sa Paris 100 Frcs. 5 i ; f i 8 1.02 8.590 B 
Sınats-Schuläscheine I 4 580 dr ÄRetersburg 100 SR. 2 M. 0 [211,15 bz 
Baim.Anleihe ve 107 a 5 de das W ereehen 190 SR. 8 T.|6 4187s ba 
er t“. 4% J % dc I Mien 10% Il. e T.\« 176,15 d⸗ 
kor 4½ 10 3% bz do. 4 M. 4 176.18 bz 
: 30 55 - 
ee f 86% err 0 der Tre 263.00 dee 
de. 4½ 104,0 G Badische 35 Fl.-Loose 178,25 ba 
. oral I’ 3raun: äm.-Anleihe 88,10 B 
do.Lndech.Crd. 4% — — 3raunschw, Präm.-Anl * 
Posensche neue. 1 | 98,60 ba Idonburger Lodge 180.30 bz ” 

E [Bebleische . . . 3½ 90,00 G 5 Dollar 
Lndochafil Central 4 ] 95,25 bz 3over. 20,49 bz |Oest. Bin 176,68 bz 
Kur- u. Neumärk. ! 28,48 big Napoleon 16.25 de do. SON — — 

5 Pomniersche .....% | 99,55 b2@ ls perials 16,09 G RAe. Bin, 214,30 bs 
Posensche 1 88.70 bz Vasen See arme nen ats eat 
E Preussische . . . . 9 96,89 E Eisenbahn Stamm-Actien. 
E Westfal. u. Rhein. 950 B 18771 1818 
1 ! Bächsische ..... 4 | 854 Divid. pro a a 
(Schlesische 4 89.26 8 Anchen-Mastricht | Ha 4 1 3925 bs 
Badische Präm.-Anl, 4 31% bz Berg.-Märkische. . 8 2 485 55 2 8 
Balerlache 4% Anleihe 132 T bz Berlin- Anhalt. — 4 N Ren 
Döln-Mind.Prämiengch sn 150,70 bz a Fee RE HE 
— JETE TIER S Sei ren 131% 161 r 2. 2 8 
Berl.-Potsd-Magdb 2 2 
ypotheken-Certinoate. Berlin-Stettin 1 24 711 315 4 168,09 b. 
Krupp’sche Partial-Ob.|5 110,80 bz Böhm, Westbahn, 5 6 83,60 bz 
kh. Pfd. d. Pr.Hyp.-B. 4½ 1160,50 G Breel.-Freib. .... 2,3% 4 5,0 b. 
40. 40. 5 103,60 bz@ Oöln. Minden . . J 5½ 6, 4 138,0 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 08,56 ba Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 25,90 bzB 
do. dc. |6 1102,40 br Gal. Carl-Ludw.-B. 9% | 8.214 |4 108.28 bad 
SKäud br. Oemt.-Bod,-Cr.|41/,|102,5C. B Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 4 13,56 bz 
nk nd. 20. (1872/5 104 70 bz Hanno ver-Altenb. 0 0 4 | 1440 ba 
do rückab. a 1305. 110,5 ba Kaschau-Oderberg| 4 4 5 | 650,36 b 
4 do. do. 4½ 104, 10 ba Kronpr. Rudelfb. 5 ä ß |5 | 69,30 50 
enk. H. d. Fr. Bd. Ord. B. — — Ludwigsh.-Hexb. 9 9 44 |185,25 b 
III. Em. do, |5 103,10 b Märk.- Posener 0 a 4 | 23,30 bz 
Kan db. Hyp.-Schuld. 40, | — — Magdeb.-Halberst.| 8 3 4 |136,36 bz 
Byp.-Anth. Nord- G. C- B 5 90.25 brd Mainz-Ludwigsh, ‚| 8 4 4 | 14,15 d⸗ 
do. do. Pfandbı../5 | 56,90 b ÄNiederschl.-Märk.| 4 4 |4 9925 dz 
*omm, Hyp.-Briefe . 10, @ Oberschl. A. C. D. E. 81; | 81, 3½ 159,25 bz 
40. do, II. Em.|5 f 29,4% bzB do. 3. 3½; | 81, 3½ 14200 bz 
goth. Präm.-Pf. I. Em.i5 115,50 bz Oesterr.-Fr. St.-B.| 6 6 4 |494 50-494,50 
40. o. UI. Pm. 10.00 bz Oest. Nordwestb.| 4. 16 4 |5 220 f bz 
do, Cop f.rkalbr.m. 105, 1 f bz Oest.güdb. (Lomb.) 0 1 |164.00-54,00 
40. ½ do. do. m. 1104 ½ 98,60 bz Ostpreuss. Südd. 0 0 4 | 66,75 b2G 
Meininger Präm.-Pfäb. 4 117,706 bzB Rechte-O.-U.- B. 6½ | 7 4 124,0 bıB 
iab.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge.j5 | — — Reichenberg-Pard.| 4 4 44½ 43,49 bz 
Auhtes. Bodenen-Pfdbr. 5 [163,58 @ Rheinische... .. 11 |4 "abe. 152,00 b 
do. do. 4½ 00 @ 40. Lit. B. (40% gar.) 44 4 98 90 b 
add, Bod.-Ored.-Pfdb.6 1% 5 Khein-Nahe- Bahn. 0 0 4 10,25 ba 
da. do. 47/0 4½ 10 % ba Rumän. Eisenbahn) 2 2 4 33,00 ba 
7 Schwein Westbahn ® 0 4 17, bz 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener 4½ 4½% 4½ 16.0 8 
Thüringer Lit. A.] 1½ | 8 4 1134,75 bzB 


Ost, Bilber-R. a r % Gute le ba 
10. 


do. 1.1.1. 10. „c- lo bz Warschau-Wien. | 5 9,1664 212% bz 
ha @olärente ... +» 4 69,46 bs Gar ZeF Tee Fee er pre Tre Terre 
75. Papierzente. . . 4 ½ 85.80 bad Eisenbahn-Stamm-Prioritäta-Actien. 
40. 54er Präm.-Anl. . 11350 @ Berlin-Dresden . 0 % 4s | 29,15 bz@ 
40. Lott.-Anl. v. 60 . | 12280 br Berlin-Görliwzer . .| 0 0 5 | 39,50 dag 
4-, Oredit-Loose .fr. 1319.00 bz Breslau-Warschau 0 |0 s | 30,60. bz@ 
do, 64er Loose fr. 292% B Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 | 43,36 bz@ 
Suse, Präm.-Aul. v. 645 16,25 bz Hannover -Altenb,| 0 0 8 30,50 bıB 
40. do. 186615 160, bn Kohlfurt-Falkenb.. » . 5 20.20 6 
40, Orient-Anl. v. 18775 1. bzB |Märkisch -Posener| 4½ | 6 5 9110 d 
40% II. 40. v. 5 5 J Magäeb.:Halberet 35 3 3" 11222 * 
. III. do. v. 187 5 2 bz do. Lit. C. 25 
an Bod-Ored.-Efdbr. 6 514% ba Ostpr. Südbahn. 8 6 5 93.90 ba 
do. Anleihe 1877.5 | 81,19 bz Rechte-O.-U.- EF. 6½ | 7 5 12480 bz 
40. Cent.-Bod.-Or.-PIb. 5 | 61,:5 br Rumänier 8 8 ® | 35,00 bad 
Muse.-Poln.öchatz-Obl.|4 | — — Baal-Bahn ..... 9 % | | 250% 
Foln. Pfadbr. DE — 5 — = Be Weimar-Gera .. |» 1 Is 19.80 8 
uid.-Pfandbr. — 1 
3 p. 38816 2% @ Bank-Papiere. 

40. 50% Anleihe. . . 5 le @ Alg. Deus Hland.-G. 22 4 320 6 
ital 50% Anleihe 5 81,7 B Anglo 3 0 lo 14 — 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 03,1% bz Berl, Kassen-Ver.| 645 8ö% 4 169.00 6 
Baab-Grazerl00Tbir.L|4 | 82,69 bz Berl. Handels-Gus.| 0 0 4 | 6575 d- 
Zumänische Anleihe .|8 8,6 bs Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 0 4 | 63,96 bzB 
Türkische Anleihe . fr. 12 10 b IBraanschw. Bank. 3 4½ |4 86.890 bz 
Uagar. Goldrente . . 0 | 52,80 ba Bresl. Disc.- Bank. 383 4 | 73.00 bz 

do. Loose (M. p. St.) fr. 184.50 bz Bresl. Wechslerb.] 8½ | 5%, |4 | 8625 vag 
ng. 500 8t.-Eienb.-Anl. 5 | 81,70 beB Coburg. Cred,-Bnk.| 5 4% 4 | 73.76 vac 
Ao. Schatzanw. II. Abh. 6 102,50 @ Danziger Priv.-Bk.| 0 51% [4 1166,19 6 
schwedische 10 Thlr.-Loose — Darmst. Creditbk. 6214 % |4 |i3%,06 ban 
Finnische 10 Thlr.-Loose 46,40 bz Darnist. Zetteibk.| 5%, | 54, |4 [104,00 bzö 
rirken-Loose 87.10 bad Deutsche Rank. 6 _ | 614 4 1124,00 ba 
— 1 a0. Beichsbank| 6,29 6,3 4185 1 b2@ 
Eisenbahn-Prieritäts-Actlen. a0. Hyp.-B. Berlin 1% 6% |4 | 89,00 b2@ 
@arg.-Märk. Serie I. [41110223 G Disc.-Comm.-Anth. 6 6% |4 85 60 B 
40, III. v. St. 3½. 3½ 89,25 bac do. uli 5 6½ 4 164.005,00 
40. 1 — 45 412110250 I Genossensch.-BEuk. FA 57 2 8 
Hese. Nordbahn, ö 2.5 0. junge) 5½ 29 
elin-Görlite RATE E 7 — Goth. Grunderedb. 8 8 } nn Bad 
Br een es 4½ 9, do, junge , 
do. zn: 6, SE A 93 25 0 — Tasse 10 270% N —.— 8 8 
1 b. Lit. — er v. Beni... 6 51 3, 
Ben 1 Lie 8. 41, 101,50 0 Königeb. Ver. ink. e 6 8390 B 
do, do. H. 4½ 100,50 bz Ludw.-P.Kwilecki]0 | — 30 6 
40. do. Al 10 Be Tama. Ca- gan, an e 14 124 50 bet 
do. K. 41 e bz L burg. Bank 64, 1 2 1 
Fr it 1876.5 5 104,20 bz@ 1 do. 50110 840 1 1115 0 
Uslu-MindenIII. Lit. A. 4 | 95,20 bz Meininger de. 2 2½½ 4540 b26 
do . Lit. B. 4½ 1% 2% bad Nordd. Bank 8½ 84% ( — — 
2% „ „8 8 Nordd. Grunder.-h. 5 „ 50 90 b. 
40. 5 5 ne u Oberlausitzer Bk. 8 4 1 2775 2 
2 Guben 4 Oest. Cred.-Actien 92-85 
— 11 160.60 bas Posener Pro.-Bank 61 au 4 108 25 6 
Märklech-Posener . . 5 101,7 bz Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 8 5 4 | 74,00 bzB 
.-M, Staatsb. I. 22 — 2 75 Pr. Cent.-Bod.-Ord. Ih sh : 7 — en 
„ do. II. Ser. 7 Sächs. Bank .... 11025 bz 
25. 40. bbpl Lu. H! % c feet. Bank Veri 8 4 480 br 
40. do, III. Ser. 4 8,5% B Weimar. Bank ..| 0 0 4 | 36,02 bad 
Sderochles. 4. Er a Wiener Unionsbk.) 315 5 4114 — — 
40. Bi je. 1) — — 
do, O. 4 4 2 — 1 In N N 
Di ssw 28 122 Berliner Ba; ..)= 1— r. 
1 E. 3½ 69,50 ba Berl. Bankverein. - | = tr. 
do, N 4½ 10% % o Berl. Wechsler-B.| — | — ftr. — -— 
do n 42% bz Centralb. f. Genos.| — | —  |fr. | 6725 6 
do Bela 4½ 103. % B Deutsche Unionsb.| — — ftr. — — 
do, von 1866. % |162,10 bz@ Gwb. Schuster u. C. — |- tr. — — 
de, von 1873.4 | 91,76 @ Moldauer Lds.-Bk.| — — Iifr.— — 
do, von 1874. 4½ 102,1 ba Ostdeutsche Bank| — | — Ir. | — — 
do, Brieg-Neisse 4½ 102, B Pr, Credit-Anstalt| — — fr. —— 
do. Cosel-Oderb./ | — — Bäche, Cred.-Bank| -— — ftr. 107,75 @ 
do, do, 5 (03, c G Schl. Vereinsbank — — fr. — — 
d. Star Wr 20 —— Thüringer Bank 0 — ftr. 80,25 20 
de. . II. Em. 4%½ — — 
„ do. III. Em a — — industels-Papiere. 
do. Närschl,Zwgb 71g — 7, Berl. Eisonb.-Bd-A.| — [ fr. = — 
Oltpreuss. Südbahn 44% 02 B. Kisenbahn b. B. ö ei 160 6 
Lechte-O der-Ufer-B. . 4½ 10% b 40. Reichs. u. Co. B. O — 4400 8 
Mahlesw, Eisenbahn 4½ — — Wärk, Genet 7 2 1 5105 ba 
N — Nordd. Gummifab. 21 
Charkow-Asow gar . . | 9525 @ Westend. Com.-@| — |— ff. — 
do. &o, in Pfd. Sterl. £ 
RD Mark gar. 0.6 9156 b fer Hp. Vera. Aet. 8.15, . 688 0@ 

2 tkow- Kremen,zar, * 5 x . 

40. do, in PfdSteil./5 586,84 520 Schles. Feuervers r. 
Rjäsan-Koslow gar. . % 010 0 Donnersmarkhütt. 3 %½% 4 | 3440 bzB 
wsu.-Bodenbach ....|fr. | 19,55 bz Dortm. Union 0 — 14 14.80 bz 

40, I, Emission . .|tr. | 19.20 dag do. abgest.. % — 4 | 18,09 8 
Wrag-Düx .. fr. 25 50 das Königs- u. Laurah.| 2 — 4 80,10 bz 
Kol. Carl-Ludw.-Bahn|ö gore bz Yanchhammer 8 — 4 38.60 20 

40. go. neues 80 % d IMarienhütte . 3 2½ 4 | 52,15 520 
Saschau- Oderberg. | 6955 dan ens. Redenhütte.| — — |4 25, @ 
Ung. Nordostbahn . . 5 | 65,69 b schl. Kohlenwerke 0 | — 4 | 26,00 bzB 
ng. Ostbahn „.... 5 | 63,90 da Schl.Zinkh.-Actien Allg 5½ |4 7750 b2G 
Ä 7 — 3 2 * 2 
EKomberg-Ozernowitz 8 12,60 bz do. St.-Pr.-Act.| 015 5½ |4 | 93,00 bz& 

4 d. fs | mau 5 Tarent, Bergb.| 0 % ja] 49.56 B 
72 4%. Is 6840 bed Vorwärtehütte. . -% 6 8 6 
Mährlache greek ibn 4 8 Baltischer Lloyd “( — — 46 0 

- ydı 
ar rg ig H >; BAD. 2 Bresl, Bierbrauer.“ 0 8 fr, dies 
gronpr. Rudolf Hehn 9 | 16,06 bag de, E--Wagenb.| 8 515 FH 
Gentorr,- Französische. 880 bu Erdm. Spinnerei 0 0 4 50 B 

do. RR ee Görlitz, Eisenb.-B.| 4 | — (4140 bin 

de, südl, Btantsbahn 3 26420 b Hod. Wag. Fabr. ? |0 ( | 10 B 

” neue N 4 2 

ie, abet. ie [wm e e mene „ | 18 | monme 
ah Wien IL. "ih lose do, Porzellan .| 1% | 11 1 28,0% B 

dar 20; 8 III. . 3 60 C0 B Wunelmsh. MA. 0 | 4 21,80 6 

do IV. . . | 96,30 bag Bank-Discont 3 pÜt, 
a V. . 8 93.30 60 Lombarä-Zinsfuss 4 p. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 21. Juli, Abends. [Boule vard⸗Verkehr.] 3% 
amortiſirbare Rente —, —, 3% Rente —, —, 
118, 06, Türken 12, 02, Spanier exter. —, —, do. inter. 
244, 37, Chemins ottomans —, —, Türkenlooſe —, —, Banque 
ottomane —, —, Italiener 80, 45, Chemins égyptiens —, —, Lombarden 
197. Oeſterr. Goldrente 69%, Ungar. Goldrente 82, 18, 1877er Ruſſen 

91%, III. ruſſiſche Orientanleihe 62, 06. Matt. 
Frankfurt a. M., 21, Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


— Heſſ. Ludwigs been 75. 


180% 


Anleihe v 1872 1 — 
a Alexander von Bulgarien den Inveſtitur⸗Berat überreichen fol, tft 


Jourſe. 


de Wache Hedge Bedfel 20, 467, Bauer Wecel 80, 00 


b 2 

el 176,05. Koöln⸗Mind. St.⸗A. 189. do. 131%. 
l Köln Mindener Präm.⸗Antbeilſcheine 1077. 
Reichs⸗Anleib- 99%. Reichsbank 155%. Darmſtädter Bank 1317. Meı- 
nanger Bor 84. Oeſt⸗ung. Baut 729, 00. Creditactien “ 40%. Silber: 
rente 60. Papierrente 587. Deſterr. Goldrente 69. Ungar: Goldrente 
82%. 1860er Looſe 123. 1864er Looſe 290, 20. Ungariſche Staats: 
Foofe 184, 00. do. Schatzanweiſun gen 102%. do. Oſtbahn⸗Ob igationen II. 
73%. Böbmiſche Weſtbagn 167%. Eliſabetbbahn 163. Nordweſtbahn 
113%. Galizier 209 4. Franzoſen *) 247%. Lombarden ) 76%. Italiener 
1877er Ruſſen 90%. II. Orientanleihe 62. III. Drientanleibhe —. 
Central⸗Pacific 108. — Feſt. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 240, Franzoſen 247, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
4 Orientanleihe 61%, III. Orientanleihe 61%, 1877er Ruſſen —, 1860er 

vie —, —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 21. Juli, Nachmittags. Schu zl 
St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 60, Oeſt. Goldrente 69%, 
82%, Creditactien 240, 1860er Looſe 123, Franzoſen 619, Lombarden 
192, Ital. Rente 81%, Neue Ruſſen 90%, Vereinsbank 122, Laura 
hütte 80%, Norddeutſche 145%, Commerzb. 108%, Anglo⸗deutſche 3447, 
Amerik. de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 139, Rhein. Eiſenb. do. 132%, 
Berg⸗Märk. do. 89 ½. Berl.⸗Hamb. do. 175. Altona⸗Kiel de. 122%. Dis⸗ 
conto 1% Ct. II. Orient⸗Anleihe 59%. — Schluß abgeſchwaͤcht. 
Samburg, 21. Juli, Nachmittags. [Getretloe marti. Weizen Ioce 
feſt, auf Termine beſſer. Roggen loco höher, auf Termine beſſer. Weizen 
ver e 197 Br., 196 Gd., ver September⸗October 199 Br., 
198 Gd. Roggen per Juli⸗Auguſt 122 Br., 121 Gd., per September: 
October 123 Br., 122 Gv. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. Rüböl geſchäftslos, 
loco 58, per October 58. — Spiritus ruhig, ver Juli 37% Br., per Auguſt⸗ 
Septbr. 38½ Br., ver September⸗October 39% Br., per October⸗November 
39% Br. Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sack. Petroleum behauptet, Standard 
white loco 7, 20 Br., 7, 00 Gd., per Juli 7, 10 Gd., per Auguſt⸗December 
7, 35 Gd. — Wetter: Wollig. ! 

Liverpool, 21. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 
amerikaniſche, 2000 B. oſtindiſche. 8 

Liverpool, 21. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußberit.) 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculgtion und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner und Surats % D. billiger. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗ 
Lieferung eee une 64, November⸗December⸗Ver⸗ 


ſchiffung 6 D. l 

pet, 21. Juli, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
und Termine feſt, per Herbſt 10, 50 Gd., 10, 55 Br., Frühjahr 
II, 30 Gd. — Hazer per Herbit 5, 70 Gd., 5, 75 Br. — Mais ver Auguſt⸗ 
September 5, 36 Gd., 5, 40 Br. — Rübſen 12%, — Wetter: Schön. 

Paris, 21. Juli, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend, per Juli 28, 00, per Auguſt 28, 00, per September⸗ 
October —, per Septbr.⸗December 28, 10. Mehl ſteigend, per Juli 60, 50, 
per Auguſt 61, 00, per September⸗Oetbr. —, per Septbr.⸗December 62, 00. 
Rüböl feſt, per Juli 81, 75, ver Auguſt 81, 75, per September⸗Decem⸗ 
ber 81, 75, per Januar⸗April 81, 75. Spiritus ſteigend, per Juli 55, 00, 
per September⸗December 56, 00. — Wetter: Regen. 1 

Paris, 21. Juli, Nachmittags. Rohzucer feſt, Nr. 10/13 pr. Juli 
pr. 100 Kilgr. 50, 00, Nr. 7/9 pr. Juli per 100 Kilgr. 56, 00. Weißer 
Zucker fteigend, Nr. 3 per 100 Klar. ver Juli 59, 75, pr. Auguſt 59, 75. 
per September⸗December 59, 75, ver Sanuar-April —, —. 

London, 21. Juli. Havannazucker Nr. 12 21%. Stramm. 1 

Antwerpen, 21. Juli, Nachm. (Getreidemarkt.] Schlußbericht. 
Weizen ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer unverändert. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 21. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. ([Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17% bez. u. Br., 
Den e 11 Br., per September 17% Br., per September-December 

4 r. Uhig. 

Bremen, 21. Juli, Rahm. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.] Standard 
white loco 7, 00, per Auguſt 7, 00, per September 7, 10, per October⸗ 
December 7, 30. 


Breslau, 22. Juli, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte blieb die 
ae für Getreide ſehr feſt, bei mäßigem Angebot Preiſe gut preis: 

altend. 

Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, vr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 17,20 bis 18,90—15,50 Mart, gelber 17,10 —18.20 bis 18,80 Mart, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. { 1 

Roggen, bei ſchwachem Angebot höher, pr. 100 Kilogr. 12,40 — 13,70 
bis 14,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. } 

Gerſte gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 12,09 bis 13,50 Mark, weiße 
13,60 14,00 Mark. 3 

Hafer ſehr feit, vr. 100 Kilogr. 11,20—11,80—12.49 bis 13,00 Mark. 

Mais gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 9,80—10,30—10,80 Mark. 

Erbſen ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 12,50 — 13,50 15,50 Mark, 
Vietoria⸗ 16,00 —17,00— 18,00 Mark. 
Bohnen ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. 

Lupinen, nur feine Qualiäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. zelbe 7,50 
bis 7,90—8,3 Mart, blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, vr. 100 Kilogr. 10.60 —11,20—11,80 Mark. 

Delfaaten nur trockene Qualitäten preishaltend. 

Schlaglein ſehr feſt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Hamburger 
ng. Goldrent⸗ 


Schlag⸗Leinſaa t.. — — — — — 
Winterraps 21 50 19 50 15 50 
Winterrübſen 22 75 21 50 20 50 
Sommerrübſen +» Er 5 — 
Leindotter 


e ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 6,20—6,40 Mark, pr. 
Sept.⸗Oct. 6,20 Mark. 
Leinkuchen in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 9— 9,30 Marl, fremde 
7,10—8 Mark. 0 . 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 28.—33.—38—41 Marl, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 30—38—45—55 Mark, bochfeiner über Notin. 
Tbymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mart. 
Mehl mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50 — 28,50 
Mark, Roggen fein 21,50 —22,50 Mark, Hausbacken 20,00—21,00 Marl, 
Roggen⸗Futtermehl 8,50—9,50 Mark, Weizenkleie 6,40--7,49 Mark. 
en alte Waare 3,40 Mark, neue 2,20 —2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
ogaenitrob 20,00—21,00 Mark vr. Schod a 600 Kiloar- 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Juli 21., 22. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U 
Quftwärme +0. er + 15˙8 ＋ 12˙2 + 1291 
Luftdruck bei oo 328,30 | 328 ¼ö 69 328° 47 
Dunſtdruckek 54,75 44,62 44,45 
Dunſtſättigung » 76 bCt. 81 pCt. 29 Ct. 
DUS S. 1. S. 1. SW. 0, 
Wenn , Mee bedeckt. heiter. | beveckt. 
Wärme der Ohber 1898 


— . — — — eo 
Breslau, 22. Juli. [Waſferſtand.] B.-. 5 M. 54 Em. U.B. 1 M. 40 Om. 
— — — — — —— —— —— — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 21. Juli. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet, der franzöſiſche und der engliſche Botſchafter hätten 
geſtern der Pforte eine identiſche, ſehr energiſche Note überreicht, in 
welcher die Pforte aufgefordert werde, den Inhalt des Inveſtitur⸗ 
Fermans für den Vicekönig von Egypten der franzöſiſchen und der 
engliſchen Regierung binnen drei Tagen mitzutheilen, widrigenfalls 
die Pforte die ernſten Conſequenzen ſich ſelbſt zuzuſchreiben habe. 
Es gehe das Gerücht, Frankreich und England würden, wenn ihre 
Schritte fruchtlos blieben, die Unabhängigkeit Egyptens proclamiren. 
Die Abreiſe Pertew Effendi's nach Sofia, wo derſelbe dem Fürſten 


auf heute feſtgeſetzt. — Aus Athen wird der „Pol. Crrr.“ das Aus⸗ 
brechen einer Miniſterkriſis als bevorſtehend ſignaliſtrt. 


Rom, 21. Juli. Sitzung der Deputirtenkammer. Die Depu⸗ 


[Schluß⸗IUtirten Micheli und Muſolino interpellirten die Regierung in mehreren 


- rm 2, a un * N Ei "ara. 


Wie, Fragen: der auswärtigen Politik, beſonders in der griechiſchen Grenz⸗ 


kegultrungsfrage, der Deputirte Damiani wies auf die Abnahme des 
italieniſchen Einfluſſes in Tunis hin. Der frühere Minifterpräfident 
Depretis erklärte, daß die italieniſche Regierung jederzeit Griechenland 
ihre Sympathie bethätigt habe; er konne ſich jedoch hierüber des 
Näheren nicht ausſprechen, weil ſämmtliche Mächte dieſe Angelegen⸗ 
heit ihren Vertretern überlaſſen hätten. In Egypten ſeien die Inter⸗ 
eſſen Italiens gewahrt worden. Was Tunis anlange, fo ſei kein 
Vertrag mit dieſem Staate verletzt. Der Deputirte Bonghi empfahl 
der Regierung, der im Berliner Vertrage für Griechenland feſtgeſtell⸗ 
ten neuen Grenze ihre Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Der 
frühere Miniſterpräſident Depretis erklärte, daß die Regierung in 
dieſer Frage den Mächten ihre Anſchauung in einer Note mitge⸗ 
theilt habe. 

Rom, 21. Juli. Kammerſitzung. Cairoli beantwortete die In⸗ 
terpellation. Er ſagt, betreffs der Vergangenheit können die Auf⸗ 
klärungen Depretis in der Kammer beruhigen, bezüglich der Zu⸗ 
kunft bieten die Präcedentien des Miniſterium Garantien. Seine 
Richtſchnur ſei das Nationalitäten⸗Princip. Im griechiſch⸗türkiſchen 
Strelte wird es die betreffenden Artikel des Berliner Vertrages be⸗ 
obachten und Vermittelungspräliminarien beginnen. Die Mächte be⸗ 
ſchloſſen, den Betheiligten nur einſtimmige Beſchlüſſe mitzutheilen. 
Die Türkei ernannte noch nicht die Bevollmächtigten, ſie ſträubt ſich 
jedoch nicht gegen das Vorgehen der Mächte. Hoffentlich wird ſie die 
Verhandlungen mit Griechenland wieder aufnehmen. Die egyptiſche 
Frage ſei complicirt und delicat. Pflicht des Miniſteriums ſei es, 
Reſerve zu beobachten. Documente werden beweiſen, daß das Mi⸗ 
niſterium die italieniſchen Intereſſen gegen das Uebergewicht anderer 
Regierungen wahrte. Italien tauſchte ſeine Ideen mit den Mächten 


B. aus, indem es geltend machte, Veränderungen ſollen nicht ohne Ein⸗ 


vernehmen mit der Pforte geſchehen, und für die egyptiſchen Finanzen 
ſolle eine gemeinſame Action der Mächte vorgeſorgt werden. Italien 
hat in Tunis wichtige Intereſſen. Der von Damiant erwähnte 
äußere Einfluß iſt die Folge des Zuſtrömens von Privatcapital. Die 
tuneſiſche Regierung machte den Speculanten keine ihre Freiheit be⸗ 
einträchtigenden Conceſſtonen. Es wäre wünſchenswerth, das italleniſche 
Capital wende ſich nach Tunis. Das Budget des Miniſteriums des 
Aeußeren wird genehmigt. 

Verſailles, 21. Juli. Die Kammer genehmigte das Marine⸗ 
Budget, begann die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Ermächtigung zur Verlängerung der Handelsverträge, und beſchloß 
hierfür auf Antrag der Regierung die Dringlichkeit. 

Haag, 21. Jull. Vandeputte und Eremers übernehmen den 
Auftrag zur Bildung des neuen Cabinets nur unter der Bedingung 
vorheriger Berathung mit ihren politiſchen Freunden. In einer des⸗ 
halb heute ſtattgehabten Verſammlung liberaler Deputirten wurde in 
Folge hervorgetretener Meinungsverſchiedenheiten noch kein definitiver 
Beſchluß gefaßt. 

London, 21. Juli. Aus Capetown vom 4. d. Mts. wird ge⸗ 
meldet, Lord Chelmsford habe am 30. Juni ſeinen Vormarſch fort⸗ 
geſetzt und ſei bis 10 Meilen von Ulundi vorgerückt. Den Abge⸗ 
ſandten Cetewayo's war eröffnet worden, daß die Feindſeligkeiten gegen 
die Zulus nur dann eingeſtellt werden würden, wenn Cetewayo die 
ihnen bereits früher mitgetheilten Bedingungen angenommen habe. — 
General Wolſeley war am 2. Juli in Port Durnford eingetroffen. 
Gegen 700 Zulus hatten ſich mit etwa 600 Stück Vieh den Eng⸗ 
ländern ergeben. 

London, 21. Juli. Die „Pall Mall Gazette“ will von einer 
der Regierung zugegangenen Depeſche des Gouverneurs von Natal 
wiſſen, wonach die engliſchen Truppen in Ulundi, der Reſidenz des 
Königs Cetewayo, angekommen ſeien und dieſen Platz ſowohl, wie die 
denſelben umgebenden militäriſchen Lagerplätze von dem Feinde nieder⸗ 
gebrannt gefunden hätten. 

London, 21. Juli. Unterhaus. Auf eine Anfrage Mac Arthur's 
erklärte Unterſtaatsſecretär Bourke, die Vorlegung der auf den Ver⸗ 
trag Deutſchlands mit den Samoa⸗Inſeln bezüglichen Schriftſtücke ſei 
unthunlich, weil zwiſchen Deutſchland und anderen Regierungen dar⸗ 
über noch Verhandlungen im Gange ſeien. 

London, 21. Juli. Oberhaus. Selborne beantragt, den Schrift⸗ 
wechſel betreffs der Sclavenfrage in Cuba vorzulegen. Salisbury 
erklärte, er habe nichts gegen die Vorlage einzuwenden, die Regierung 
that ihr Möͤglichſtes, Spanien zur Erfüllung des Vertrages und 
ihrer Verpflichtungen anzuhalten; ein ſcharfer Druck ſei in den in⸗ 
ternen Angelegenheiten eines Landes unerwünſcht und könne nur 
den Zweck beeinträchtigen. Granville faßt Salisburys Rede als 
Vertheidigung des Vertrages und Verletzung deſſelben Seitens Spa⸗ 
niens auf. Beaconsfield betont ebenfalls die Nothwendigkeit, mehr 
freundlichen Vorſtellungen als energiſchen Schritten zu vertrauen. 
Die Vorlage der Correſpondenz wurde angenommen. 


Vermiſchtes. 

„Ein Millionendiebſtahl in Rußland.] In der Orlower Gegen⸗ 
ſeitigen Creditbank wurde, wie dortige Blätter melden, dieſer Tage von 
einer Reviſions⸗Commiſſion der Abgang von mehr als einer Million Rubel 
entdeckt. Das geſammte Verwaltungs ⸗Perſonal der Bank wurde in Folge 
deſſen verhaftet, und dat ſich bei der Unterſuchun eat daß 
ſämmtliche Beamte der Anftalt an der Defraudation etheiligt waren. 


IeEnttäuſchte Diebe Am 14. d. drangen Diebe in ven Verhandlungs⸗ 
(anf des Sheer Steaſperdls, Hier fanden fie aber nur Tiſche und 
Bänke, ein Evangelium und ein Kreuz vor. Die Einbrecher warfen die 
beiden letztgenannten Gegenſtände zu Boden und drangen dann in die 
Kanzlei des Gerichtspräſes. Hier fanden fie außer den Tiſchen und Bänken 
auch eine 10 Pud were „Feuerfeſte und Einbruchſichere“, welche ſie mit⸗ 
nahmen. Außerhalb der Stadt wurde die Kaſſe erbrochen. Wie groß war 
aber die Enttäuſchung und der Zorn der Diebe: In derſelben befanden 
ſich einige Papiere, mehrere werthloſe Corpora dilieti und ein — falſches 
Türkenloos. 


Liebichs-Höhe. 


eute: 
Militär⸗Concert 


von der Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter rung 7 cen 
errn J. eu 
Anfang 7 Uhr. 11579 


Matthias-Park. 


6 Uhr ab: Gefüllten 
8 Seit mit Butter 


Schweizer 


Süss-Butter 


Milch und sahn, unverfäfscht, 
empfieht A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstiasse 23, 


Ein tücht. Buchhalter, gegenw. im 
E Lein.⸗ u. Baumw. abr Geſchaft 
thätig, 357 unt. beſcheid. Anſpr. u. 
geft. auf beſte Empfehl. hieſ. Häufer 
dauernd. Engagem. am hieſ. Platze. 
Antritt am 1. October c., ev. früher. 

Gef. Off. unt. Chiffre A. N. 99 an 
die Exped. der Bresl. Zig. erb. [327] 


Sauce. [942] Assner. 
braun, unübertroffen zu Waſſerbauten, erhärtet 


Roman-Cement, (bindet) ſelbſt im Waſſer; läßt ſich nicht abſpülen; 
Portland-Cement, graugrün, ebenfalls in guter Qualität, 


wird hiermit beſtens empfohlen. 2263 


Cementfabril des von Elsner & Comp. in Tarnowitz OS. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Daft u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. N 


